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Vorwort

«Träume können wahr werden».
Mit diesen Worten begann der neue  
amerikanische Präsident seine Dankes-
rede nach seiner Wahl am 4. November 
2008. Dieser Satz resümiert auf wunder-
bare Weise den aussergewöhnlichen 
Werdegang eines Mannes, der an die 
Spitze der grössten Weltmacht gewählt 
wurde, selbst wenn diese in Folge der 
 Finanz- und Wirtschaftskrise in den Augen 
der Welt viel von ihrem Prestige und ihrer 
Stärke eingebüsst hat.

Wird der neue Präsident seine  
Versprechen halten? Angesichts der 
zahlreichen zu lösenden Probleme und 
der enormen Erwartungen des amerika-
nischen Volkes wird die Enttäuschung 
natürlich gross sein.

Finanzkrise

Den Börsen steht das Wasser bis zum 
Hals, die UBS musste bereits Wasser 
schlucken, die Weltwirtschaft steckt  
in einer beispiellosen Krise. Viele  
Beobachter vergleichen diese bereits  
mit der von 1929.

Damals hatte der Börsencrash aufgrund 
der Untätigkeit der Regierungen zu einer 
tief greifenden Wirtschaftskrise geführt. 
Es bleibt zu hoffen, dass die von den 
Zentralbanken und Regierungen in den 
vergangenen Monaten angekündigten 
bzw. getroffenen Entscheidungen eine 
derart dramatische Entwicklung  
verhindern werden. 

Wir wollen nicht mehr, dass die Räuber 
und Spekulanten aus der Finanzwelt  
die Wirtschaft erpressen. Die Finanz- 
krise, die die Weltwirtschaft erschüttert, 
zeigt die Grenzen des Kapitalismus, das 
Streben nach schnellem Profit, auf. Diese 
realitätsfremde Spekulationswirtschaft 
könnte fatale Folgen für unser liberales 
System haben. Der exzessive Kapita-
lismus, die Bonuszahlungen und die 
vollkommen unverhältnismässigen vergol-
deten Fallschirme werden in den Händen 
der Gegner unseres liberalen Systems 
zu wahren Bomben. Seit einiger Zeit, so 
scheint es, holen viele Menschen auf der 
Welt, allem voran in Deutschland, wieder 
die Werke von Karl Marx hervor.

Die Finanzwelt muss auf den Weg der 
Vernunft, des gesunden Menschen- 
verstands und der Aufrichtigkeit zurück-
finden. Der erste Schritt in diese Richtung 
wäre die Erstattung der Bonuszahlungen 
gewisser Manager. Letztendlich ist der 
Kapitalismus doch das einzige Modell, 
das mit Demokratie vereinbar ist.  

Nationale und internationale 
Milchproduktion

Die Geschwindigkeit, mit der wir von  
einer Mangelproduktion zu einer Überpro-
duktion von Milch übergegangen sind, hat 
alle überrascht. Vor weniger als einem 
Jahr führte die starke Nachfrage zu einer 
Erhöhung des Einkaufspreises für Milch. 
In Folge des Streiks der Milchbauern, der 
von den Verantwortlichen der Milchpro-
duktion angeheizt wurde, sahen sich die 
Grossunternehmen genötigt, den Milch-
preis per 1. Juli  anzuheben. Die Erhöhung 
um 6 Rappen erfolgte ungeachtet der 
tatsächlichen Marktsituation.

In den umliegenden Ländern kam es  
nicht zu der von den Produzenten  
prophezeiten Anpassung der Milchpreise. 
In Deutschland hat der Streik keinerlei 
Auswirkungen gehabt. In der Schweiz 
spricht man bereits von einer Überpro-
duktion von 100 Millionen kg Milch, die, 
wie von einigen Unternehmen betont, 
eine Gefahr für die Entwicklung des 
Milchpreises darstellt.

Die Produzenten, so ist festzustellen,  
sind in der Lage, sehr schnell zu reagieren, 
wenn es darum geht, die Milchproduktion 
zu erhöhen. Das Gleichgewicht zwischen 
Angebot und Nachfrage ist äusserst  

empfindlich (Jahreszeit – Klima –  
Auswahl – Viehfutter).

«Wann kommt es zu einem naturge-
rechteren Milchproduktionsmodell?»
Das Leistungsstreben hat die Milch- 
produktion nach und nach von ihrer  
natürlichen Grundlage, dem Gras auf den 
Wiesen und Weiden, abgekoppelt. Sollte 
man angesichts der drohenden ende-
mischen Überproduktion von Milch nicht 
darüber nachdenken, wieder Kühe zu 
halten, die unser natürliches Erbe,  
das Weideland aufwerten? Hierzu müsste 
wieder verstärkt auf die natürlichen  
Ressourcen unseres Landes gesetzt 
werden. 

WTO

Glaubt man den Worten des General- 
direktors der Welthandelsorganisation, 
Pascal Lamy, so wird das internationale 
Handelssystem der WTO die krisenge-
schüttelte Weltwirtschaft stabilisieren.

Es werde, so Lamy, Vertrauen schaffen 
und verhindern, dass die Menschen wie 
während der Krise von 1929 ihr Geld von 
der Bank holen. Der Generaldirektor bittet 
die Mitglieder der WTO, das praktisch be-
reits geschnürte Paket in Genf abzuholen.

Unklar bleibt, welches Schicksal die  
WTO den geschützten Ursprungsbezeich-
nungen zukommen lässt. 

Die grossen Herausforderungen 
für die Agrarpolitik

Freihandelsabkommen im Agrar-  
und Lebensmittelbereich (FHAL)
Der Zentralvorstand von Fromarte hat 
sich für ein Agrar-Freihandelsabkommen 
mit der EU ausgesprochen. Die Lage auf 
dem Milchmarkt der vergangenen Monate 
bestärkt uns in dieser Position. 

Fromarte bereitet sich darauf vor und 
setzt sich für einige wichtige Instrumente 
zugunsten der Rohmilchkäse ein: so muss 
die Siloverzichtszulage beibehalten bzw. 
erhöht werden, um die Herstellung von 
Rohmilchkäse aufrecht zu erhalten.  
Die Interventionen auf dem Käse-, Butter- 
und Milchpulvermarkt sollten ähnlich 
aussehen wie die, die auf EU-Ebene noch 
angewendet werden.

Vom Gesetzgebungsverfahren bis zum 
Inkrafttreten der Öffnung vergehen min-



destens 3 Jahre. Die betroffenen  
Akteure haben somit Zeit, sich auf die 
neue Situation einzustellen. 

Im Hinblick auf die Strukturverbesse-
rungen wendet die EU ein wichtiges 
Instrument an: die Verordnung (EG)  
Nr. 1968 / 2005. Es muss dafür gesorgt 
sein, dass die schweizerischen  
Käsereiunternehmer mit den Struktur-
verbesserungsbeiträgen zumindest einen 
äquivalenten Ausgleich erhalten.  

Zur Verbesserung der Marktstellung der 
traditionellen Käse und Käsespezialitäten 
sowie der AOC- und markengeschützten 
Produkte müssten diese von einer Aus-
weitung des Schutzes innerhalb der EU 
profitieren. Auf dem Käsemarkt sollte mit 
der Einführung von mehr Produktvarian-
ten eine noch grössere Wertschöpfung zu 
erreichen sein. Hierzu muss verstärkt in 
die Milch- und Agrarforschung investiert 
werden, um sichere Produkte herzu-
stellen und genügend  Wertschöpfung 
erzielen zu können. Dies sind einige der 
Punkte, die unser Geschäftsführer in der 
Arbeitsgruppe «Begleitmassnahmen» 
vorrangig verfechten wird.

Milchmengenmanagement

Ab dem 1. Mai 2009 wird die Milchkontin-
gentierung endgültig der Vergangenheit 
angehören. Die Reform bringt zahlreiche 
Unwägbarkeiten und Fragen mit sich:  
So die Frage nach den geeigneten Mass-
nahmen und nach einem Management, 
mit dem ein Zusammenbruch des Marktes, 
insbesondere des Milchfettmarkts, ver-
hindert werden kann.

Die industriellen und traditionellen 
Milchverarbeitungsunternehmer sind 
sich darin einig, dass ein Milchmonopol 
nicht das beste Mittel darstellt, um die 
Milchwirtschaft zu stärken und neue 
Absatzmöglichkeiten zu schaffen. Der 
Zentralvorstand hat an seinem Seminar 
vom 16. / 17. Oktober beschlossen, die be-
reits für die Jahre 2004 – 2007 definierte 
Strategie weiter zu verfolgen und sich für 
ein privatrechtliches Management nach 
marktwirtschaftlichen Regeln ausge- 
sprochen.

Die Käser wollen die Milch unmittelbar 
von den Produzenten kaufen, wobei 
die jahrelange Zusammenarbeit mit der 
örtlichen Produzentenorganisation im 
Vordergrund steht.

Fromarte hat einen Milchkaufvertrag 
entworfen, der als erster Pfeiler zur 
Regulierung der Mengen und Preise dient, 
gemäss den Empfehlungen der Bran-
chenorganisationen und den spezifischen 
Konditionen eines jeden Unternehmens.

Der zweite Pfeiler soll den Absatz für den 
Milchanteil regeln, der nicht vertraglich 
festgelegt ist, oder der aus anderen Grün-
den (wie beispielsweise Restriktionen) 
überschüssig wird. Das von der neuen 
Branchenorganisation «Schweizer Milch» 
verabschiedete Modell, eine Art Milch-
börse, die sich am EU-Markt orientiert, 
könnte diesem Bedürfnis entsprechen.  
Der sich mit Hilfe dieses Instruments  
bildende Milchpreis würde je nach An-
gebot und Nachfrage variieren und sich 
somit dem Markt anpassen. Diese Lösung 
ist äusserst transparent und wird von 
sämtlichen Milch verarbeitenden  
Betrieben akzeptiert. Fromarte engagiert 
sich in den Organen des VSM und über-
nimmt mit unserem Mitarbeiter Christian 
Schmutz das Sekretariat.

Förderung der traditionellen 
Käsesorten

Dieser Tätigkeitsbereich gehört zu den 
Prioritäten der Interessenvertretung der 
Schweizer Käsespezialisten.

Fromarte fördert die Kultur der  
Schweizer Käse und macht das Know-
how der Käsespezialisten bekannt.

Alle zwei Jahre veranstalten wir die 
Swiss Cheese Awards sowie die  
Olympiade der Bergkäse. 2008 haben die 
Swiss Cheese Awards in Unterwasser 
im Toggenburg stattgefunden. An die 
500 Käser sind in 23 Kategorien gegen-
einander angetreten. Mein Dank gilt den 
Käsern aus der Ostschweiz, dem Verein 
«Käsetage Toggenburg» sowie dem Team 
von Fromarte. Ich beglückwünsche alle 
Gewinner zu ihren ausgezeichneten 
Produkten. Was die Förderung unserer 
traditionellen Käseprodukte angeht, so 
müssen wir uns gemeinsam mit den  
Branchenorganisationen für unsere tradi-
tionellen Markenkäse einsetzen.  
Wir müssen unsere Kräfte bündeln, um 
der Öffentlichkeit die Werte unserer 
Produkte, wie Herkunft, Identität, Image 
und Tradition, zu vermitteln.

Wenn Coca-Cola, Nivea oder Ricola 
Erfolg haben, warum nicht die Schweizer 
Käse?

Fromarte koordiniert die Teilnahme der 
Käsespezialisten an den internationalen 
Wettbewerben und Märkten.

Vom 22. bis 25. Oktober 2009 organisiert 
FROMARTE zusammen mit der Vereini-
gung der Tête de Moine Fabrikanten im 
Jurabogen die 6. Olympiade der Bergkäse. 
Unter der Schirmherrschaft von Bundes-
rätin Doris Leuthard, mit Unterstützung 
der Kantone Bern und Jura und des  
Bundesamts für Landwirtschaft und all 
unserer Partner der Käsebranche,  
kommen bei dieser grossartigen  
Olympiade der Bergkäse Männer und 
Frauen zusammen, die sich der gleichen 
Sache verschrieben haben: unserem 
natürlichen Reichtum. Heute bereits 
wünsche ich allen viel Glück und Erfolg 
bei diesem grossen Fest.

Fazit

«Für sich selbst eintreten»
Ungeachtet einer einmal mehr schwie-
rigen Zeit im Hinblick auf das Gleich-
gewicht des Markts und das Mengen-
management sowie gewisser Zeichen 
der wirtschaftlichen Verlangsamung 
aufgrund der Finanzkrise, gehen die ge-
werblichen Käsereien gestärkt aus dem 
Liberalisierungsprozess hervor, haben sie 
doch ein vor 10 Jahren noch unvorstell-
bares qualitatives und wirtschaftliches 
Niveau erreicht. 

Wir möchten unsere grössten Trümpfe 
ausspielen: «Qualität – Identität –  
Sicherheit».

Wir möchten kämpfen anstatt zu  
erdulden.

In diesem Geiste wollen die Schweizer 
Käsespezialisten die Reformen weiterfüh-
ren, im Bewusstsein, dass die Zukunft nur 
eine Gewissheit kennt, die, dass man sich 
ihr nicht entziehen kann.

Nutzen wir unsere gemeinsame Stärke, 
um Fortschritte zu erzielen und unseren 
Unternehmensgeist, um zu gewinnen. 

 

René Kolly, Präsident FROMARTE
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Die Meinung des Geschäftsführers

Wie gewonnen, so zerronnen! Der all-
gemeinen Euphorie im Milchherbst 2007 
folgte schon bald der Katerfrühling 2008. 
Die Preise der Massenprodukte Milchpul-
ver und Butter erreichten im Spätherbst 
2007 ihren Höhepunkt und bereits zu 

Beginn des Jahres zeigte die Preiskurve 
deutlich nach unten. Die Schweizer Milch-
wirtschaft vermochte den Entwicklungen 
auf den internationalen Märkten nicht zu 

folgen. Verliefen die ersten Monate im 
Käseexport noch erfreulich, stellte sich 
spätestens nach den Preiserhöhungen im 
Frühling eine Verlangsamung der Exporte 
ein und nach den Sommerferien stand 
fest, dass sich die Nachfrage deutlich 
unter dem Vorjahresniveau weiter entwi-
ckelte. Ganz im Gegensatz dazu die Impor-
te, die über das ganze Jahr fast zweistel-
lig zulegen konnten. Erstaunlicherweise 
zeigten sich die Milchproduzenten von 
den stagnierenden Käseexporten wenig 
beeindruckt und forderten mittels Streik 
einen höheren Milchpreis. Eine Forderung, 
die von der Milchindustrie ab Juli erfüllt 
wurde. Die Käser beurteilten den Markt 
realistischer und standen mit ihrer harten 
Haltung gegenüber Preiserhöhungen im 
Regen. Bereits ab Oktober zeigte sich aber, 
dass die Industrie ihre Versprechen nicht 
halten konnte. Ende Jahr war das Chaos 
perfekt. Man traf sich zur Krisensitzung, 
um zu diskutieren, wie mit den Marktrea-
litäten umzugehen sei. 

Folgende Punkte sind unter den gege-
benen politischen Rahmenbedingungen 
befremdend: 1. der Milchstreik, 2. das 
Ignorieren der politischen Vorgaben per  
1. Januar 2009 und 3. die Fehleinschätzung 
der Märkte. Zum Streik: seit 1990 strebt 
die Schweiz in der Landwirtschaftspolitik 
eine Trennung der Einkommenssicherung 
von der Preisentwicklung an. Zu diesem 
Zweck wurden die Direktzahlungen von 
8000 auf 47 000 Franken pro Betrieb auf-
gestockt. Trotzdem sind wir heute weit 
weg von der Akzeptanz der Marktreali-
täten, im Gegenteil, mit politischen Vor-
stössen wird versucht, das Rad zurück zu 
drehen zu den Zeiten von Käseunion und 
Butyra. 1999, mit dem Start der Agrarpo-
litik 2002 war klar, dass die Beihilfen Ende 

2008 auslaufen werden, dass sich die  
Branche darauf einstellen muss, ohne 
die staatliche Stützung von Butter und 
Milchpulver über die Runden zu kommen. 

Wer nach Staat und Grenzschutz ruft, ignoriert, 
dass die Landwirtschaft weit über den Eigen- 
bedarf der Schweizer Bevölkerung hinaus Milch 
produziert und damit zwingend auf Exporte  
angewiesen ist.



Trotzdem hat man die Hochpreisphase 
2007 nicht genutzt, um unnötige Beihilfen 
vorzeitig zu eliminieren oder die Selbst-
hilfemassnahmen auf ausserordentliche 
Massnahmen in Krisenzeiten zu begrenz-
en. Die Milchindustrie liess sich von den 
Produzenten erpressen, vom Bund als 
obligatorisch erklärte Selbsthilfemass-
nahmen für ausserordentliche Situationen 
wurden dazu missbraucht, um eine Milch-
preiserhöhung entgegen dem Markttrend 
durchzusetzen. Dabei wurde völlig igno-
riert, dass der Käsemarkt seit Juni 2007 
offen ist und eine Marktsegmentierung 
Inland – Export EU nicht mehr funktioniert. 

Die Käser können für sich in Anspruch 
nehmen, dass sie sich frühzeitig auf den 
offenen Markt vorbereitet haben und 
dementsprechend auch die Situation im 
Sommer 2008 richtig einschätzten. Immer 
wieder haben wir darauf aufmerksam ge-
macht, dass sich der Milchpreis in einem 
wettbewerbsfähigen Verhältnis zur EU 
bewegen muss und dass möglichst 50% 
der Milchmenge verkäst werden sollte, um 
das Gleichgewicht im Milchmarkt zu hal-
ten. Leider ohne Erfolg. Die kurzfristigen 

Preisanreize der Industrie waren wichtiger, 
als eine langfristig erfolgreiche Positionie-
rung der Schweizer Käse im Export. Nun 
für 2009 ballt sich ein grosses Gewitter zu-
sammen: hohe Lager bei Butter und Milch-
pulver in der Schweiz, falsche Preisan-
reize bei der Milchproduktion, Abbau der 
Bundesbeihilfen, Aufhebung der Milch-
kontingentierung, historische Tiefpreise 
auf dem Weltmarkt, Wirtschaftskrise, etc. 
Leider wird dieses Gewitter die Käser, die 
nicht für diese Misere verantwortlich ge-
macht werden können, auch treffen. Es 
stellt sich die Frage, mit welchem Rezept 
den Herausforderungen begegnet werden 
kann. Die Einen wollen wieder mehr staat-
liche Eingriffe und Schutz an der Grenze, 
die Anderen wollen endlich marktwirt-
schaftliche Rahmenbedingungen auch auf 
der Stufe der Landwirtschaft. 

Wer nach Staat und Grenzschutz ruft, 
ignoriert, dass die Landwirtschaft weit 

über den Eigenbedarf der Schweizer Be-
völkerung hinaus Milch produziert und da-
mit zwingend auf Exporte angewiesen ist.  
Somit führt auch in Zukunft kein Weg am 
Markt vorbei, wer dies noch nicht gelernt 
hat, ist gut beraten, es rasch zu lernen. 

Neben der «Milchwalze», die im Jahr 
2008 auf die Wand zu rollte und 2009 zu-
rückschlagen wird, gab es im Jahr 2008 
aber auch positive Meldungen, die nicht 
vergessen werden sollten. Im Frühling 
eroberten die Schweizer Käser bereits 
zum zweiten Mal in Folge den Titel «World 
Champion» für den besten Käse der Welt. 
Keine Selbstverständlichkeit bei über  
2000 Produkten im Wettbewerb. Aber 
auch bei der nachhaltigen Unternehmens-
führung können die Käsereien in der Spit-
zengruppe mithalten. So wurde die neue 
Branchenlösung im Qualitätsmanagement 
von vielen Seiten gelobt und als «wegwei-
send» für das Lebensmittelgewerbe be-
zeichnet. Über die Hälfte der Betriebe hat 
sich zudem verpflichtet, die Energiespar-
massnahmen im Rahmen des Kyoto-Proto-
kolls zu erfüllen und damit einen wichtigen 
Beitrag zur schonenden Ressourcennut-
zung zu leisten. In der Öffentlichkeit konn-
te das sehr positive Image der Schweizer 
Käse und damit der Käsehersteller weiter 
gefestigt werden. All dies erfordert ei-
nen sehr grossen Einsatz von Seiten der  
Käserfamilien ohne Garantie auf Erfolg 
und Wertschätzung. 

Zum Zeitpunkt der Niederschrift dieses 
Textes steht fest, dass ich die FROMARTE 
im Laufe des Jahres 2009 nach 14 Jahren 
Tätigkeit verlassen werde. Ich möchte 
daher an dieser Stelle allen Akteuren in 
der Schweizerischen Milchwirtschaft 
bestens danken für die gute Zusammen- 
arbeit, oder zumindest für den Respekt, 
der mir in all den Jahren entgegen ge-
bracht wurde. Nicht nur in der Schweiz, 
sondern insbesondere auch international 
konnte ich viele gute Beziehungen aufbau-
en, die auch in Zukunft bestehen bleiben. 
Der Erfolg der Schweizer Käse ist nicht die 
Arbeit eines Einzelnen, sondern die Arbeit 
der besten Käser der Welt!

Anton Schmutz, Direktor FROMARTE

Der Erfolg der Schweizer Käse ist nicht die 
Arbeit eines Einzelnen, sondern die Arbeit 
der besten Käser der Welt!
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Die Schweizer Milchwirtschaft 2008

CO2-Abgabe auf fossilen 
Brennstoffen

Ab 1. Januar trat eine Abgabe von  
3 Rappen pro Liter Heizöl in Kraft. Mit dem 
Benchmark-Modell FROMARTE erfüllen 
219 Betriebe die Voraussetzungen für die 
Rückforderung der Abgabe. Im Laufe des 
Jahres wurde zudem eine zweite Bench-
mark-Gruppe gestartet. Die effiziente 
Nutzung der Energie verliert auch bei 
sinkenden Ölpreisen nicht an Bedeutung. 

Anhörung zum zweiten 
Verordnungspaket AP 2011

Am 21. Januar schickte der Bundesrat  
das zweite Verordnungspaket zur AP 2011 
in die Vernehmlassung.  
Damit wollte der Bundesrat bereits Mitte 
2008 die Weichen für die Regelungen  
ab 2009 stellen. Im Wesentlichen 
ging es im 2. Verordnungspaket um 

eine ausgewogene Verteilung der 
Direktzahlungen. Zur Disposition 
standen die Kürzung der allgemeinen 
Flächenbeiträge und der Raufutterbeiträge 
zugunsten der Spezialkulturen und der 
Milchkuhprämie. 

Ausgleichszölle auf Schweizer
Milchpulver 

Im Herbst 2007 erlebte die Welt ein 
bisher nie gekannter Preisanstieg bei den 
Dauermilchwaren. Die Milchpreise in der 
Schweiz folgten mit Verzögerung.  
Aufgrund der stärkeren Erhöhung der 
Preise in der EU im Vergleich zur Schweiz 
wurde das Schweizer Milchpulver beim 
Export in verarbeiteten Produkten  
ab 1. Februar von der EU erstmals mit 
Ausgleichszöllen belegt. Gegen den 
Sommer hin wurden die Schwächen 
des «Schoggigesetzes» offensichtlich: 

trotzdem die Preise in der EU wieder 
deutlich unter Schweizer Niveau vielen, 
belegte die EU das Milchpulver weiter 
mit einem Ausgleichszoll. Um den 
Veredelungsverkehr zu verhindern,  
musste das Bundesamt für Landwirtschaft 
mit Mitteln aus dem Butterimportfonds 
einspringen. Erst ab August war die 
EU bereit, eine neue Preisbasis zu 
akzeptieren.

Gründung der IGAS

Am 30. April gründeten Unternehmen und 
Organisationen aus der Landwirtschaft, 
der Lebensmittelindustrie, dem Handel 
und dem Konsumentenschutz die 
Interessengemeinschaft Agrarstandort 
Schweiz IGAS. Die IGAS befürwortet die 
Verhandlungen über ein Agrarabkommen 
zwischen der Schweiz und der EU. 
Dabei setzt sich die IGAS für gute 
Rahmenbedingungen der hiesigen 
agrar- und lebensmittelwirtschaftlichen 
Wertschöpfungskette ein. FROMARTE 
ist Gründungsmitglied der IGAS und ist 
mit ihrem Direktor im Vorstand der IGAS 
vertreten.

Aktualisierung 
des Schweizerischen Lebensmittel-
rechts ans EU-Recht 

Im Herbst 2007 beschloss der Bundesrat 
eine Praxisänderung beim Erlass von 
Produktionsvorschriften. Demnach 
sollen Abweichungen vom EU-Recht 
nur noch dann vorgesehen werden, 
wenn sonst überwiegendes öffentliches 
Interesse gefährdet wäre. Am 7. März 
setzte der Bundesrat verschiedene 
Änderungen im Lebensmittelrecht in 
Kraft. Die Änderungen betrafen den 
Gesundheitsschutz, z.B. mit der 2%-
Höchstmenge für Transfettsäuren 
oder der Positivliste für Stoffe von 
Verpackungstinten. Für mehr Transparenz 
sollen die Regelungen zu den zulässigen 
nährwert- und gesundheitsbezogenen 
Angaben sorgen. Zukünftig werden 
sogenannte «Health-Claims» möglich 
sein. Für die Milchwirtschaft war die 

Wichtige Ereignisse aus der Sicht 
der Schweizer Käsespezialisten
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Einführung der Fettstandardisierung von 
Vollmilch bedeutungsvoll, fällt doch damit 
bis zu 1000 Tonnen mehr Butter an.  
Ab 1. April liegt auch die Lagertemperatur 
der Käsereimilch neu in der Verantwortung 
des Käseherstellers. Die Verwendung 
von jodiertem oder fluoriertem Salz 
wurde zudem deklarationspflichtig. Die 
bereits 2006 geforderte Delegation der 
amtlichen Lebensmittelkontrolle an dritte 
akkreditierte Unternehmen wurde nun 
aufgenommen. Für die Jahre 2010 / 2011 
ist eine umfassende Revision des 
Lebensmittelgesetzes geplant. Ziel ist es, 
eine vollumfängliche EG-Kompatibilität zu 
erreichen.  

400 Käseforscher aus aller 
Welt in Bern

Bundesrätin Doris Leuthard eröffnete am 
10. März das alle vier Jahre stattfindende 
Käse-Symposium des internationalen 
Milchwirtschaftsverbandes IMV, das 
von der Forschungsanstalt Agroscope 

Liebefeld-Posieux organisiert wurde. Über 
400 Wissenschaftler aus 41 Ländern und 
5 Kontinenten nahmen am Anlass in Bern 
teil. FROMARTE nutzte die Gelegenheit, 
den ausländischen Gästen die Vielfalt der 
Schweiz näher zu bringen. Am Galaabend 
auf dem Berner Hausberg präsentierte 
sich die Schweizer Käsewirtschaft von der 
besten Seite. Landschaftliche, kulturelle 
und kulinarische Höhepunkte aus den vier 
«Käseregionen» der Schweiz begeisterten 
die Teilnehmerinnen und Teilnehmer. 
Mit der Verleihung eines SWISS CHEESE 
AWARDS für die internationale Käsefor-
schung durch Agroscope wurde erstmals 
die höchste Auszeichnung im Käseland 
Schweiz an das Ausland vergeben. Stolze 
Gewinnerin war die Dänin Ylva Ardö.

Verhandlungsmandat für Agrar-
freihandel mit der EU

Am 14. März sprach sich der Bundesrat 
für ein Verhandlungsmandat im Agrar- 
und Lebensmittelbereich mit der EU 

aus. Der Agrarfreihandel mit der EU 
stellt für den Bundesrat so etwas wie 
ein «Befreiungsschlag» aus den alle vier 
Jahre stattfindenden innenpolitischen 
Agrarrunden dar, während insbesondere 
die direktbetroffene Landwirtschaft den 
Untergang der Schweizer Agrarproduktion 
heraufbeschwört. Die meisten Verarbeiter 
begrüssen die Aufnahme von Verhand-
lungen. Sie versprechen sich davon bes-
sere Marktzutrittsbedingungen in einen 
Markt mit 450 Millionen Konsumenten und 
damit bessere Wachstumsperspektiven 
für ihre Unternehmen in der Schweiz. Am 
8. April gab das Eidgenössische Volks-
wirtschaftsdepartement die Mitglieder 
der Arbeitsgruppe «Begleitmassnahmen» 
bekannt. Diese soll ein Konzept mit kon-
kreten Massnahmen erarbeiten, um die 
Betroffenen beim Übergang in den offenen 
europäischen Markt zu unterstützen.  
Die Arbeitsgruppe besteht aus 15 Vertre-
tern der gesamten Wertschöpfungskette.  
FROMARTE ist mit ihrem Direktor  
vertreten.
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Unterstützung für Schweizer 
Molkeschwein 

Im Mai leistete FROMARTE einen nam-
haften Beitrag an das Forschungsprojekt 
«Einfluss der Molke auf die Schweine-
fleischqualität». Damit zeigte die Käse-
branche ihr Interesse an einer ökologisch 
sinnvollen Verwertung der Molke und an 
der Erzeugung eines hochwertigen ein-
zigartigen Schweizer Produktes mit dem 
Namen «Schweizer Molkeschwein».  
Die Ergebnisse sollen anfangs 2009 
vorliegen. 

EU beschliesst Aufstockung 
der Milchquoten um 2%

Die EU-Landwirtschaftsminister geneh-
migten anfangs April die Aufstockung 
der Milchmenge um 2%. Die Aufstockung 
erfolgte im Rahmen der geplanten stu-
fenweisen Anhebung der Quoten bis zum 
definitiven Ausstieg, der per 31. März 2015 
geplant ist. Die positive Marktentwick-
lung habe dazu beigetragen, dass alle 
Ausfuhrerstattungen zum ersten Mal seit 
der Einführung im Jahr 1968 auf Null redu-
ziert werden konnten und die Interventi-
onslager leer seien. Die EU verfolgt damit 
die gleiche Politik wie die Schweiz, die alle 
Beihilfen Ende 2008 auslaufen lässt und 
ausstiegswilligen Produzenten bereits ab 
2006 die Möglichkeit gab, sich frühzeitig 
aus der staatlichen Kontingentierung zu 
verabschieden.

Angst vor Hunger, 
Doha-Runde auf Eis 

Im Frühling gingen in Asien, Afrika und 
Lateinamerika vermehrt Menschen auf 
die Strasse, um gegen den Anstieg der 
Lebensmittelpreise zu demonstrieren.  
Die steigende Nachfrage nach Rohstoffen 
für Tierfutter oder Biotreibstoff und die 
hohen Erdölpreise führten in Ländern, die 
auf Nahrungsmittelimporte angewiesen 
sind, zu Versorgungsengpässen. Während 
in den letzten Jahren immer kritisiert wur-
de, die tiefpreisigen Nahrungsmittelimpor-
te seien für den Niedergang der einhei-
mischen Landwirtschaft verantwortlich, 
werden nun die hochpreisigen Nahrungs-
mittel für die Ernährungskrise verantwort-
lich gemacht. Mit der WTO-Doha-Runde 
wird das Ziel verfolgt, mehr Fairness in 
den weltweiten Agrarhandel zu bringen. 
Leider bis heute mit wenig Erfolg, kamen 
doch die Verhandlungen bis zum Sommer 
nicht voran. Wegen den amerikanischen 
Präsidentenwahlen dürfte die WTO für 
über ein Jahr gelähmt bleiben. Am 1. Mai 
trat das Freihandelsabkommen der EFTA-
Staaten mit der Südafrikanischen Zoll- 
union SACU in Kraft, wobei Südafrika 
für die Schweiz auf dem afrikanischen 
Kontinent den mit Abstand wichtigsten 
Handelspartner darstellt. Das Abkommen 
beinhaltet unter anderem ein Zollfreikon-
tingent von 200 Tonnen Käse.

«Schweizer Bauer» avanciert 
zum Milchpreis-Lobbyist

Fern jeder journalistischer Grundsätze 
avancierte der «Schweizer Bauer»  
im Mai zum Lobbyist für eine Milchpreiser-
höhung. Entgegen dem Trend auf dem  
europäischen Markt forderte die Zeitung 
in ihren Kommentaren einen höheren 
Preis für Schweizer Milch. «Wenn die 
Konsumenten dank geschicktem Marke-
ting überzeugt werden können, für Mine-
ralwasser 40 Rappen mehr zu bezahlen, 
dann sollte eigentlich auch Milch  
30 Rappen teurer verkauft werden kön-
nen». Zur Förderung der einbrechenden 
Käseexporte war die «Aktion» zwar nicht 
geeignet, aber immerhin taugte sie zur 
Akquisition neuer Abonnenten. 



Der Titel «CEO» schützt nicht vor
marktfremden Entscheiden

Am 2. Juni trafen sich die grossen Vier 
(Emmi, Cremo, Nutritec und ELSA) zu Ver-
handlungen mit den Schweizer Milchpro-
duzenten. Das Resultat dieser Verhand-
lungsrunde überraschte vermutlich selbst 
die Produzenten. Die Unternehmen waren 
bereit, ab dem 1. Juli für sechs Monate 6 
Rappen pro Kilogramm Milch mehr zu be-
zahlen. Ausschlaggebend sei das Signal 
der Grossverteiler gewesen, die bereit 
waren die Überwälzung der Preise auf die 
Konsumenten zu akzeptieren, aber auch 
die Garantie der SMP, aus dem Milch-
stützungsfonds Mittel gesetzeswidrig zur 
Absicherung der Preiserhöhung einzuset-
zen, trugen dazu bei. Der gesamte Export 
und damit die Wettbewerbsfähigkeit 
der Käseexporte im europäischen Markt 
wurden völlig ausgeklammert. In der 
Folge stellten die Produzenten ihre Preis-
forderungen auch in den Sortenorganisa-
tionen. Die Vertreter der Käsehersteller 
mahnten zur Vorsicht und sprachen sich 

dafür aus, zuerst die Verkaufsentwicklung 
nach den Preisanpassungen des Frühlings 
abzuwarten. Im September zeigte sich, 
dass die Käser die Markteinschätzung 
korrekt vornahmen und eine Erhöhung der 
Richtpreise fehl am Platz gewesen wäre. 
Bereits ab Oktober krebsten die grossen 
Vier zurück und reduzierten teilweise ihre 
Übernahmemenge oder machten einen 
Rückbehalt beim Preis.

Lactalis übernimmt Baer

Anfangs Juni meldete die grösste Weich-
käserei der Schweiz den Verkauf des 
Unternehmens an die Firma Lactalis.  
Die Familie Baer entschloss sich zum 
Verkauf, weil der Absatz nicht genügend 
gesteigert werden konnte, um im libera-
lisierten Markt zu bestehen. Mit Lactalis 
übernimmt einer der weltweit grössten 
Milchverarbeiter ein traditionsreiches 
Schweizer Unternehmen. Dieses Modell 
könnte in Zukunft noch mehr Schule 
machen.

Bundesrat verabschiedet 
2. Verordnungspaket der AP 2011

Nach der Vernehmlassung im Januar 
verabschiedete der Bundesrat am 25. Juni 
das 2. Verordnungspaket zur AP 2011.  
Damit standen alle Rahmenbedingungen, 
die ab  dem 1. Januar 2009 gelten, bereits 
fest. Die Aufhebung sämtlicher Milch- 
beihilfen wird den Produzenten mit einem 
um 250 Franken höheren Kuhbeitrag abge-
golten. Die Meldepflicht für die Vertrags-, 
Produktions-, und Verwertungsdaten 
behält nach Aufhebung der Milchkontin-
gentierung ihre Gültigkeit.

«Cassis-de-Dijon-Prinzip» 
in Vernehmlassung

Am 25. Juni schickte der Bundesrat die 
«Botschaft zur Teilrevision des Bundes-
gesetzes über die technischen Handels-
hemmnisse THG» in die Vernehmlassung. 
Kern der sehr anspruchsvollen Gesetzge-
bung ist die geplante autonome Einführung 
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Mifroma SA baut Käsegeschäft aus

Mit dem Kauf von 85% des Aktienkapitals 
der Firma E. Dörig Käsehandel AG in  
Urnäsch hat Mifroma im August angekün-
digt, dass sie den Verkauf von Ost- 
schweizer Käsespezialitäten und insbe-
sondere des Appenzellers ausbauen  
und fördern will. 

Zolleinnahmen für die Bauern

Am 10. September schickte der Bundesrat 
eine Vorlage zur Schaffung einer «Bilanz-
reserve zur Finanzierung von Begleitmass-
nahmen zugunsten der Landwirtschaft» 
in die Vernehmlassung. Die Vorlage sieht 
vor, dass in den Jahren 2009 bis 2016 alle 
Zolleinnahmen aus den Importen von 
Agrarprodukten und Lebensmitteln für die 
Begleitmassnahmen zum Agrarfreihandel 
«reserviert» werden. Gerechnet wird in 
diesem Zeitraum mit Agrarzöllen  
von 3,6 Milliarden Franken.  

des «Cassis-de-Dijon-Prinzips», also der 
Möglichkeit, Produkte in die Schweiz zu 
importieren, auch wenn sie der geltenden 
Gesetzgebung nicht genügen, aber in 
einem EU-Land zugelassen sind. Mit der 
Revision des THG will der Bundesrat den 
konsequenten Abbau schweizerischer 
Sondervorschriften vorantreiben und 
damit etwas gegen die Hochpreisinsel 
Schweiz unternehmen. Gleichzeitig soll  
die gesetzliche Grundlage bei der Produk-
tesicherheit auf alle Produkte ausgebaut 
werden. Die Verantwortung der Hersteller 
gegenüber den Konsumenten dürfte daher 
in naher Zukunft noch steigen. Für die 
Käsehersteller ist es wichtig, dass das 
Cassis-de-Dijon-Prinzip gegenüber der EU 
gegenseitig eingeführt wird. Einzelne  
länderspezifische Vorschriften im Lebens-
mittelbereich haben in der Vergangen-
heit zu Diskussionen geführt. Jüngstes 
Beispiel war die von Frankreich geforderte 
Jodfreiheit des Kochsalzes bei der Ver-
wendung in der Käseherstellung.

Die Mittelverwendung wird sich aus den 
beschlossenen Begleitmassnahmen zum 
Agrarfreihandel ergeben. Eine grosszügige 
Abgeltung der einmaligen Umstellungs- 
kosten dürfte die Chancen eines künftigen 
Abkommens mit der EU zumindest aus 
innenpolitischer Sicht verbessern.  

Freihandelsabkommen 
mit Japan unterzeichnet

Die Schweiz und Japan haben sich Ende 
September auf ein Freihandelsabkommen 
geeinigt, das im Laufe des Jahres 2009  
in Kraft treten soll. Der umfassende Frei-
handel mit der zweitgrössten Volkswirt-
schaft der Welt ist von grosser Bedeutung. 
Erstmals hatte die Schweiz im Dossier 
Landwirtschaft offensivere Interessen zu 
vertreten als der Verhandlungspartner.  
Japan, als grösster Käseimporteur der 
Welt, ist zu substanziellen Zollsenkungen 
beim Käse bereit. Nach einer Übergangs-
zeit von 9 Jahren können zudem Schweizer 
Weine zollfrei importiert werden.

Walliser Raclette erhält AOC-Schutz

Nach langjährigen Verfahren konnte 
die Bezeichnung «Walliser Raclette» im 
Oktober in das eidgenössische Register 
für Herkunftsbezeichnungen eingetragen 
werden. Das Gesuch wurde am 1. Juli 1997 
eingereicht. Die Absicht der Gesuchsteller, 
den Namen Raclette ausschliesslich für 
die Raclettekäse aus dem Wallis zu schüt-
zen, sorgte für eine Flut von Einsprachen. 
Der Streit wurde durch das Bundesgericht 
entschieden, ob zum Vorteil der Schweiz 
wird sich in Zukunft weisen.
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Startschuss für die Olympiade 
der Bergkäse 2009

Im Beisein der Volkswirtschaftsdirektoren 
der Kantone Bern und Jura  und dem 
Direktor des Bundesamtes für Land-
wirtschaft erfolgte am 31. Oktober der 
Startschuss für die Olympiade der Berg-
käse 2009 im Jurabogen. Anlass gab die 
Einweihung einer Skulptur eines übergros-
sen Tête de Moine an der Kreuzung von 
La Basse-Ferrière im Berner Jura. Vom 
22. bis am 25. Oktober 2009 organisiert 
FROMARTE in Saignelégier, Bellelay und 
Tramelan zum zweiten Mal diesen inter-
nationalen Grossanlass in der Schweiz.  

Start zum 
Agrarfreihandelsmarathon

Am 4. November, mit dem Treffen von 
Bundesrätin Doris Leuthard mit der EU-
Agrarkommissärin Mariann Fischer Boel 
starteten die Verhandlungen zwischen der 
Schweiz und der EU zum Agrarfreihan-
del. Die Schweiz rechnet damit, dass die 
Verhandlungen bis 2010 dauern könnten. 
Bis zur Abschaffung aller Agrarzölle bleibt 
noch ein langer Weg, der voraussichtlich 
über eine Volksabstimmung führen wird. 
Was beim Käse seit dem 1. Juni 2007 
realisiert wurde, wird bei anderen Agrar-
produkten mindestens bis 2016 dauern, 
je nach dem, ob die WTO-Verhandlungen 
noch «nachhelfen», sprich Druck beim 
Grenzschutzabbau auf die Landwirtschaft 
ausüben werden oder nicht. 

Gründung des Vereins Schweizer
Milch VSM

Am 7. November entschlossen sich markt-
nahe Gruppierungen der Milchprodu-
zenten und der -verarbeiter zur Gründung 
des Vereins Schweizer Milch VSM.  
Der Verein verfolgt den Zweck, markt- 
orientierte Instrumente zur Regelung des 
Milchmarktes aufzubauen. FROMARTE 
gehört zu den Gründungsmitgliedern und 
setzt sich im Rahmen des VSM für eine 
offensive Politik ein. Ob der Verein sich in 
der Schweizer Milchwirtschaft durchset-
zen kann bleibt offen und ist alles andere 
als selbstverständlich angesichts des 
Drucks, der von konservativer bäuerlicher 
Seite auf die Exponenten des VSM ausge-
übt wird. 
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Bundesrat beschliesst Agrarpaket

Nachdem die wichtigsten Entscheide 
bereits im Sommer feststanden, verab-
schiedete der Bundesrat am 12. November 
eine weitere Anzahl von Änderungen in 
landwirtschaftlichen Verordnungen. Für 
die Milchwirtschaft von Bedeutung waren 
Präzisierungen in der Berg- und Alpver-
ordnung. Die Verarbeitung genussfertiger 
Milch sowie die Reifung des Käses sollen 
auch ausserhalb des Berg- respektive 
des Sömmerungsgebiets erfolgen dürfen. 
Ebenfalls zusätzliche Klarheit wurde bei 
der Zertifizierungspflicht geschaffen.  

«Runder Tisch» zur Lösung 
der Probleme im Milchmarkt

Mitte Dezember initiierte der Schwei-
zerische Bauernverband einen Runden 
Tisch, um die aktuellen Probleme der 
Milchwirtschaft zu besprechen.  
Im Zentrum stand die Finanzierung der 
Überlager bei Butter und Milchpulver, 
die sich nach der Preiserhöhung bei der 
Industriemilch seit dem 1. Juli angehäuft 
hatten. Dass der Bauernverband bereit 
war, die SMP mit ihrer «Kopf durch die 

Wand»-Politik wieder auf den Verhand-
lungsweg zurück zu führen, kann als Akt 
der bäuerlichen Solidarität interpretiert 
werden. Mit welcher Selbstverständlich-
keit sich einige der grossen Milchverarbei-
ter 10 Jahre nach der Milchmarktliberali-
sierung auf die Lösung der Probleme durch 
Bund verlassen, ist erschreckend und 
zeigt, dass die Käser ihren Job um einiges 
besser gemacht haben als grosse Namen 
in der Milchwirtschaft.

Motion «Kunz» scheitert 
im Nationalrat

Eine im Oktober 2008 eingereichte 
Motion von Nationalrat Joseph Kunz 
verlangte vom Bundesrat die Unterstel-
lung der Milchmengensteuerung unter die 
Allgemeinverbindlichkeit des Landwirt-
schaftsgesetzes. Im Klartext hätte dies die 
Einführung einer Rechtsgrundlage für eine 
obligatorische, privatrechtlich organi-
sierte Milchmengensteuerung bedeutet. 
FROMARTE bekämpfte die Motion mit 
vollem Engagement. Wenn die Politik eine 
planwirtschaftliche Mengensteuerung 
will, dann soll sie der Staat durchführen, 

andernfalls soll das Prinzip der Marktwirt-
schaft für alle Akteure gelten. Die Motion 
scheiterte im Nationalrat mit fünf Stimmen 
Differenz. Es wird aber kaum das letzte 
Mal gewesen sein, dass die Landwirt-
schaft versucht, sich den Gesetzen des 
Marktes zu entziehen.

Grenztierärztliche Kontrollen 
der EU aufgehoben

Eine positive Meldung erreichte die 
Öffentlichkeit am 18. Dezember. Die EU 
gab grünes Licht zur Aufhebung der 
grenztierärztlichen Kontrollen ab 1. Januar 
2009. Damit entfallen auch die Kontrollen 
der tierischen Produkte an der Grenze, 
notabene für Käse. Als «Preis» musste die 
Schweiz ein Verbot für Schweinesuppe 
ab dem 1. Juli 2011 akzeptieren. Der Weg 
scheint nun geebnet, dass Käse über alle 
Grenzübergänge ausgeführt werden kann, 
die über eine Warenabfertigung verfügen.



Käseproduktion 2008 
Total 179 338 Tonnen  
(Vorjahr 176 280 Tonnen) 
 
Angaben in Prozent der produzierten 
Käsemenge

m	 Mozzarella 9,6%

m	 übrige Frischkäse 14,2%
m	 übrige Weichkäse 3,7%
m	 Appenzeller 5,0%
m	 Tilsiter 2,3%
m	 Schweizer Raclettekäse 6,4%
m	 übrige Halbhartkäse 13,4%
m	 Emmentaler AOC 16,1%
m	 Le Gruyère AOC 15,7%
m	 übrige Hartkäse 7,6%
m	 Weitere 5,9% 
 Sbrinz AOC 1,2% 
 Vacherin Fribourgeois AOC 1,4% 
 Walliser Käse 1,2% 
 Tête de Moine AOC 1,2% 
 Vacherin Mont d’Or AOC 0,3% 
 Schaf- und Ziegenkäse 0,6%

Käseexport nach Produktgruppen  
im Jahr 2008 
Total 61 190 Tonnen 
(Vorjahr 59 302 Tonnen) 
 
Angaben in Tonnen der exportierten 
Käsemenge

m	 Frischkäse 1177,2 t
m	 Weichkäse 789,5 t
m	 Halbhartkäse 12 399,2 t
m	 Hartkäse 36 194,8 t
m	 Extra Hartkäse 359,5 t
m	 Schmelzkäse   10 269,4 t 
 inkl. Fertigfondue

Käseimport nach Produktgruppen  
im Jahr 2008 
Total 41 080 Tonnen 
(Vorjahr 37 329 Tonnen) 
 
Angaben in Tonnen der importierten 
Käsemenge 

m	 Frischkäse 13 568,0 t
m	 Weichkäse 9796,3 t
m	 Halbhartkäse 7222,1 t
m	 Hartkäse 3453,5 t
m	 Extra Hartkäse 4922,4 t
m	 Schmelzkäse 2117,8 t

Käsemarkt 2008

Im Jahr 2008 konnten 1888 Tonnen mehr Käse expor-
tiert werden. Mit einer Zunahme von 3.2% steigt der 
Käseexport auf ein Rekordhoch von 61190 Tonnen. 
Der grösste Exportzuwachs wurde in Deutschland 
verzeichnet. Deutschland überholt mit einer Export-
zunahme von rund 2500 Tonnen Italien (–1700 Ton-
nen) und ist erstmals wichtigstes Käseexportland. 
Der Emmentaler AOC hat 2008 im Ausland Markt-
anteile in der Höhe von 1390 Tonnen verloren. Le  
Gruyère AOC konnte um 887 Tonnen zulegen. Rund 
1/3 dieser Menge wurde im Dezember ausserhalb 
der EU realisiert. Der Hauptgrund dafür sind sicher-
lich die wegfallenden Exportbeiträge ausserhalb der 
EU per 1.1.2009. Erfreulich entwickelte sich auch 
der Export der übrigen Halbhartkäse (+1529 Tonnen). 
Dies ist sicherlich ein Verdienst der gewerblichen  
Käsereien mit ihren verschiedenen Spezialitäten. 
Grosse Zuwachsraten verzeichneten auch der 
Weichkäse, der Frischkäse und die Kategorie «andere 
Käse». Bitterer Beigeschmack dieser Exportzunah-
men sind die intransparenten Milchverbilligungsak-
tionen, die für eine Wettbewerbsverzerrung sorgen.

Deutlich zugenommen haben die Käseimporte. Der Im-
port stieg um 3750 Tonnen auf 41080 Tonnen. Extrem 
zugenommen hat der Import von Frischkäse (+1941 
Tonnen). Aber auch mehr Weich-, Halbhart- und Hart-
käse wurden importiert. Einzig der Schmelzkäse ver-
zeichnete einen Importrückgang.

Aus der Import-Export-Bilanz resultiert ein Über-
schuss von 1863 Tonnen zugunsten des Imports! Dies 
entspricht die Milchmenge von 194 Milchproduktions-
betrieben.
(Quelle: TSM GmbH; Statistik Milchmarkt)

Wie erhalten Sie aktuelle Marktdaten?

FROMARTE erstellt monatlich einen Marktbericht zur 
Situation im Schweizer Milchmarkt. Die Mitglieder 
von FROMARTE erhalten den Marktbericht automa-
tisch in Form eines elektronischen Newsletters.

Die TSM GmbH erstellt monatlich Statistiken über den 
Milchmarkt, welche Auskunft über die Entwicklungen 
in den Bereichen Produktion, Verarbeitung, Export 
und Import auf dem Schweizerischen Markt geben.

Die verschiedenen Daten können abgerufen werden 
unter: www.tsm-gmbh.ch/statistiken.htm

Auf der Homepage von Milchstatistik Schweiz  
finden Sie eine regelmässig aktualisierte Gesamt- 
übersicht über den Schweizerischen Milchmarkt. 
www.milchstatistik.ch

Zudem sammelt auch das Bundesamt für Landwirt-
schaft Informationen zum Schweizerischen Milch- 
und Käsemarkt, welche von Ihnen auf der folgenden 
Homepage abgerufen werden können:
www.blw.admin.ch/dokumentation/ 
00018/00110/00118/index.html?lang=de
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 m	Weichkäse m	Halbhartkäse m	Hartkäse

Deutschland 660,4 t 8420,3 t 6377,1 t
Frankreich 114,2 t 1236,9 t 3935,3 t
Italien 217,8 t 52,8 t 12 086,6 t
BeNeLux 0,6 t 380,8 t 1835,8 t
Grossbritanien 4,0 t 21,8 t 1045,8 t

 m	Weichkäse m	Halbhartkäse m	Hartkäse

Spanien/Portugal 0 t 0 t 421,8 t
Übriges Europa 176,9 t 1730,1 t 2315,6 t
Kanada 0 t 71,8 t 682,6 t
USA 6,9 t 267,4 t 3964,1 t
Übrige Welt 785,8 t 217,2 t 3889,5 t

 m	Frischkäse m	Weichkäse m	Hart- und m	übrige Käse 
   Halbhartkäse 

Deutschland 3296,1 t 1649,1 t 2098,9 t 176,2 t
Frankreich 2476,1 t 5188,5 t 2646,0 t 1059,2 t
Italien 6655,7 t 2111,8 t 8337,5 t 415,1 t
BeNeLux 7,7 t 30,5 t 772,9 t 2,5 t
Österreich 157,3 t 49,1 t 426,2 t 445,5 t
Grossbritanien 0,8 t 0,6 t 114,5 t 0 t

  m	Frischkäse m	Weichkäse m	Hart- und m	übrige Käse 
   Halbhartkäse 

Spanien/Portugal 0,1 t 26,8 t 380,1 t 0 t
Dänemark 931,3 t 272,2 t 174,0 t 0 t
Norwegen 
Schweden 0,2 t 1,6 t 15,3 t 2,9 t
Griechenland 1,1 t 435,4 t 3,2 t 0 t
Übriges Europa 2,4 t 14,3 t 584,2 t 9,0 t
Übrige Welt 0,1 t 0,4 t 0,1 t 0 t

Käseexport nach Ländern im Jahr 2008

Käseimport nach Ländern im Jahr 2008
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Berufsbildung

Berufsbildungsfonds wird 
allgemeinverbindlich

Der Schweizerische Milchwirtschaftliche 
Verein (SMV) ist die Bildungsinstitution der 
Milchverarbeitungsbranche der Schweiz 
und als Partner des Bundes und der Kan-
tone für die berufliche Grundbildung, die 
höhere Berufsbildung und die berufliche 
Weiterbildung zuständig.

Der SMV mit seinen zwei Mitgliedorgani-
sationen FROMARTE und Berufsverband 
Molkereifachleute (BVM) genehmigte 
am 3. Juli 2007 das Reglement für einen  
Berufsbildungsfonds. Basierend auf dem 
neuen Berufsbildungsgesetz, Art. 60, kann 
der Bundesrat auf Antrag einer Branche 
einen Berufsbildungsfonds allgemein-
verbindlich erklären. Damit werden auch 
alle Betriebe beitragspflichtig, die sich 
bisher nicht an den Berufsbildungskosten 
einer Branche beteiligten. Auf Antrag des 
SMV erklärte der Bundesrat den Berufs-
bildungsfonds auf den 1. Februar 2008 
allgemeinverbindlich. Als Berechnungs-
grundlage dient die jährlich verarbeitete 
Milchmenge: 

Gewerbliche Milchverarbeitung 
Fr. 2.00 pro 10 000 kg Milch

Industrielle Verarbeitung  
ohne Dauermilchwaren  
Fr. 1.10 pro 10 000 kg Milch

Industrielle Verarbeitung  
zu Dauermilchwaren 
Fr. 1.10 pro 30 000 kg Milch

Der Fonds gilt für alle Betriebe und Be-
triebsteile, unabhängig von ihrer Rechts-
form, die Milch in einzelnen oder mehreren 
Prozessschritten verarbeiten. Dazu gehö-
ren insbesondere Milcherhitzungsverfah-
ren, das Separieren, Standardisieren und 
Homogenisieren, Mischen und Stabilisie-
ren, Säuerungsprozesse, Käseherstel-
lungsprozesse, Prozesse für Fett- und Pro-
teinkonzentrate, das Abfüllen, Verpacken 
und Lagern der Produkte. 

Der Fonds dient der Finanzierung aller 
Massnahmen für die Entwicklung, den 
Unterhalt und die Umsetzung des umfas-
senden Berufsbildungssystems der Milch- 
wirtschaft. Dazu gehören unter anderem 
die Nachwuchswerbung, Pilotprojekte, 
Aktualisierung von Bildungsplänen und 
Prüfungsordnungen, Entwicklung von 
Lehrmitteln, Qualifikationsverfahren und 
die Abschlussfeiern.

 Der SMV hat FROMARTE mit dem Inkasso 
der obligatorischen Beiträge für die ge-
werblichen Milchverarbeiter beauftragt. 
Der BVM ist für das Inkasso bei den indus-
triellen Milchverarbeitern zuständig. Für 
die Mitglieder von FROMARTE und des 
BVM ist der Beitrag im Jahresbeitrag in-
begriffen.

Weitere Zunahme an Lernenden 
in der Milchwirtschaft

Die Ausbildung zu Milchtechnologen und 
Milchtechnologinnen stösst auf grosses 
Interesse. In Anbetracht des anhaltenden 
Strukturwandels bei den Milchverarbei-
tungsbetrieben ist dies keine Selbstver-
ständlichkeit. Insbesondere haben sich die 
verschiedenen Aktivitäten der regionalen 
Nachwuchsförderung wie Berufsausstel-
lungen, Infoveranstaltungen für Jugendli-
che und die Kontakte zur Berufsberatung 
ausbezahlt. Erfreulich sind auch die Er-
gebnisse der Umfrage des SMV bei den 
Lehrlingen im letzten Herbst: 97,7 Prozent 
waren mit ihrem Berufswahlentscheid 
zufrieden! Dies lässt auch den Schluss zu, 
dass das Ausbildungskonzept den Erwar-
tungen der Jugendlichen entspricht.

An den vier milchwirtschaftlichen Berufs-
fachschulen hat das Schuljahr 2008 / 09 mit 
total 368 Milchtechnologen / Milchtechno-
loginnen (Vorjahr 350) und 44 Milchprak-
tiker / Milchpraktikerinnen (Vorjahr 44) be 
gonnen. Die total 412 Lernenden sind 
ein Rekordwert seit 2001 und teilen sich 
wie folgt auf die Berufsfachschulen auf: 
Grangeneuve 124, Langnau 111, Sursee 
76 und Wil 101 Lernende. Tendenziell hat 
in den letzten Jahren die Anzahl Lernende 
an allen Berufsfachschulen zugenommen. 

Medaillen für Ausbildungsbetriebe

Die Verdienstmedaille des SMV wird nur 
alle fünf Jahre verliehen. Ausgezeichnet 
werden Ausbildungsbetriebe für Milch-
technologen, die regelmässig sehr gute 
Lernende rekrutieren und ausbilden 
sowie in der Weiterbildung befindende 
Nachwuchsleute fördern. Diese Betriebe 
tragen damit enorm viel Positives zum 
heutigen und künftigen Ausbildungsstand 
in der Milchwirtschaft bei.

Der Ausbildungsbetrieb erhält für jede 
lernende Person, welche eine Prüfung mit 
der Gesamtdurchschnittsnote von min-
destens 5.3 abschliesst, eine bestimmte 
Anzahl Punkte. In einem Intervall von fünf 
Jahren können gemäss Reglement max. 
8 Medaillen an die besten Lehrbetriebe 
von FROMARTE- und BVM-Mitgliedern 
verliehen werden. Die Anzahl Medaillen 
an FROMARTE- bzw. BVM-Mitglieder be-
rücksichtigt den Anteil der Lernenden der 
beiden Organisationen gemäss Beitrags-
reglement.
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Ausgezeichnete Ausbildungsbetriebe 

n	 Emmentaler Schaukäserei AG  3416 Affoltern i.E. BE

n	 Emmi Frischprodukte AG  6032 Emmen LU

n	 Emmi Frischprodukte AG 3072 Ostermundigen BE

n	 Glauser Urs, Käserei  3504 Oberhünigen BE

n	 Hostettler Fritz, Käserei  3087 Niedermuhlern BE

n	 Käserei Marbach-Schangnau AG  6196 Marbach LU / BE

n	 Stämpfli Hans, Käserei Spengelried  3204 Rosshäusern BE

n	 Stirnimann Markus, Napf-Chäsi AG  6156 Luthern LU



Berufsreform wird vorbereitet

Vor bald zehn Jahren wurde das Ausbil-
dungskonzept für Milchtechnologen / in-
nen entwickelt. Der SMV hat deshalb 
entschieden, die Berufsreform bei der 
Grundbildung für Milchtechnologen in An-
griff zu nehmen. Die einzelnen Schritte zur 
Verordnung und dem Bildungsplan sind in 
einem detaillierten Handbuch des Bun-
desamtes für Berufsbildung und Technolo-
gie (BBT) vorgegeben. Der Reformprozess 
beginnt mit der Analyse- und Konzepti-
onsphase und dauert insgesamt bis zum 
Start der neuen beruflichen Grundbildung 
vier Jahre, d.h. bis August 2012. Die ope-
rative Projektleitung liegt beim SMV. Das 
Hochschulinstitut für Berufsbildung EHB, 
Zollikofen, unterstützt die Berufsreform 
als pädagogische Begleitung. Mit der Be-
rufsreform erhält die Milchverarbeitungs-
branche die Chance, ihre Bedürfnisse und 
Erwartungen in die künftige Ausbildung 
einzubringen.

Europäischer Verband für Milch-
wirtschafter

Die Generalversammlung des Europä-
ischen Verbandes für Milchwirtschafter 
(EVM) fand am 23. Juni 2008 in Verbin-
dung mit der Jahresversammlung des pol-
nischen Verbandes «Krajowe Stowarzys-
zenie Mlecazarzy» in Ciechocinek, Polen, 
statt. Das EU-Leonardo-Projekt mit dem 
Titel «European Dairymen» wurde gestar-
tet. Hauptaufgabe der Expertengruppe 
ist es, einen gemeinsamen EU-Standard 
für die Milchtechnologen auf dem Euro-
päischen Arbeitsmarkt zu erarbeiten. Der 
SMV ist nebst Vertretern aus Deutschland, 
Dänemark, Frankreich, England und Polen 
in der Expertengruppe vertreten. 

Berufsbildung

Organe und Personen

Stand 31. Dezember 2008

Vorstand
n	 Kolly René, Le Mouret Präsident n	 Schmutz Anton, Bern 

n	 Lauber Isidor, Ostermundigen  n	 Stoffel Werner, Davos

n		Maire René, Rosshäusern n	 Wegmüller Andreas, Villars-sur-Glâne

Kommission für Berufsentwicklung und Qualität (BEQ-Kommission)  
für die Grundbildung

n	 Kolly René, Le Mouret Präsident n	 Rosenkranz Edith, BBT, Bern

n	 Baumgartner Fritz, Trub n	 Knüsel Hans, Sursee  

n	 Birchler Franz, Bern n	 Louis Markus, Bischofszell

n	 Bisig Walter, Zollikofen n	 Pernet René, Thierrens

n	 Blum Simon, Lanzenneunforn n	 Sutter Peter, MBA, Bern

n	 Demierre Martin, Grangeneuve n	 Wegmüller Andreas, Villars-sur-Glâne

n	 Estermann Norbert, Suhr n	 Woodtli Martin, Langnau

n	 Friedli Ernst, Wil

Qualitätssicherungskommission (QSK) für die Berufs-  
und höhere Fachprüfung

n	 Birchler Franz, Bern Präsident n	 Monney Jean-Pierre, Estavayer-le-Lac

n	 Aschwanden Hans, Seelisberg n	 Monney Philippe, Grangeneuve

n	 Engel Martin, Ostermundigen n	 Röösli Thomas, Emmen

n	 Kolly Claude, Rossens n	 Ruckli Philipp, Sursee

n	 Küttel Thomas, Sursee n	 Züger Marcel, Lömmenschwil

n	 Lüscher Bertocco Monika,  
 Grangeneuve

Geschäftsstelle
n	 Birchler Franz Geschäftsführer n	 von Weissenfluh Ruth Sachbearbeiterin
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Nach einer langen Ausbildungszeit tragen diese Herren den Titel «eidg. diplomierter Milchtechnologe».



Berufsprüfung für Milchtechnologen/ innen

Von den total 24 Kandidaten/ innen der eidgenössischen Berufsprüfung 2008 erhielten 
17 Absolventen/ innen den eidgenössischen Fachausweis für Milchtechnologen/ innen.  
Die Erfolgsquote beträgt 83,3% (Vorjahr 92,9%).

Höhere Fachprüfung für Milchtechnologen/ innen

Von den total 19 Kandidaten der eidgenössischen höheren Fachprüfung 2008  
erhielten 16 Absolventen das eidgenössische Diplom für Milchtechnologen.  
Die Erfolgsquote beträgt 84,2% (Vorjahr 100%).

Lernende an den Berufsfachschulen

Berufsfachschulen 2007/2008 2008/2009

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr Total 1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr Total

Milchtechnologen Milchtechnologen

Grangeneuve (f) 36 43 30 109 42 32 43 117

Langnau 35 34 19 88 29 34 34 97

Sursee 24 20 20 64 23 23 19 65

Wil 34 31 24 89 26 35 28 89

Total 129 128 93 350 120 124 124 368

Milchpraktiker Milchpraktiker

Grangeneuve (f) 3 2 5 3 4 7

Langnau 7 6 13 6 8 14

Sursee 6 2 8 5 6 11

Wil 9 9 18 4 8 12

Total 25 19 44 18 26 44

Nr. Prüfungsfächer Durchschnittsnoten

2008

1 Projektarbeit schriftlicher Bericht 4,45

2 Präsentation und Diskussion der Projektarbeit im Betrieb 4,30
3 Schwerpunktthema im Betrieb 4,53

Gesamtdurchschnitt 4,43

Nr. Prüfungsfächer Durchschnittsnoten

2008

1 Businessplan oder Diplomarbeit schriftlicher Bericht 4,44

2 Präsentation und Diskussion 
des Businessplans oder der Diplomarbeit 4,59

Gesamtdurchschnitt 4,51

Qualifikationsverfahren für Milchpraktiker/innen

Erstmals haben 20 Milchpraktiker und Milchpraktikerinnen im Jahr 2008  
das neue Qualifikationsverfahren absolviert. Von ihnen haben 19 die Prüfung erfolg-
reich bestanden und erhielten das eidgenössische Berufsattest. Bei dieser Abschluss- 
prüfung werden die praktischen Arbeiten, die Berufskenntnisse und die Allgemein- 
bildung bewertet. 
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Bildungswesen

Lehrabschlussprüfung für Milchtechnologen/ innen

89 Milchtechnologen und Milchtechnologinnen haben im Jahr 2008 
die Lehrabschlussprüfung absolviert. Von ihnen haben 81 die Prüfung 
erfolgreich bestanden und erhielten das eidgenössische Fähigkeits-
zeugnis. Die Notenauswertung zeigt folgendes Ergebnis:

18

Nr, Prüfungsposition Durchschnittsnoten

Bestanden (81) Nicht bestanden (8)

A Praktische Arbeiten im Pflichtbereich

1 Angewandte Technologie 5,04 4,63
2 Haustechnik 4,87 4,38

3 Analytik 4,67 4,19
4 Qualitätsmanagement 4,80 4,38

5 Betriebsumfeld 4,92 4,13

6 Arbeitsbuch 5,08 4,38
Durchschnitt 4,90 4,34

B Praktische Arbeiten im Wahlbereich

1 Produktion 1 5,09 4,63
2 Produktion 2 4,94 4,00

Durchschnitt 5,05 4,34

C Grundlagenkenntnisse

1 Milchkunde/Chemie/Ernährungslehre 4,91 3,81

2 Mikrobiologie/Hygiene 4,83 4,00

3 Technologie 4,77 4,00
Durchschnitt 4,83 3,94

D Berufskenntnisse

1 Berufsumfeld 4,94 3,81

2 Fachrechnen 4,94 3,38
3 Vertiefungsbereiche 4,66 3,56

Durchschnitt 4,84 3,59

E Berufskundlicher Unterricht  Erfahrungsnote 4,95 4,08

F Allgemeinbildung

1 Selbständige Vertiefungsarbeit 4,76 4,31

2 Standardisierte Einzelprüfung 4,82 4,25

3 Erfahrungsnote 4,68 4,18
Durchschnitt 4,76 4,23

Gesamtdurchschnitt 4,90 4,08



Genossenschafter

Generalversammlung

Delegiertenversammlung

Vorsorge

PK Milchwirtschaft

Zentralvorstand

Geschäftsstelle

AHV Milchwirtschaft

Mehrheitsbeteiligungen Minderheitsbeteiligungen

Beteiligungen • Mitgliedschaften • Mandate

Milka Käse AG

Käser-Treuhand AG

SO Appenzeller Käse
GmbH

SO Tilsiter Switzerland
GmbH

Schweiz. Bürgerschafts-
genossenschaft

Emmentaler
Schaukäserei AG

TG Käsereifungs AG

Sté coop.
Laiterie de Gruyère

Sbrinz Käse GmBH

Switzerland Cheese
Marketing AG 

Immobilien

Gurtengasse 6

Hühnerhubelstrasse 95

Mitgliedschaften Mandate

Schweizerischer
Gewerbeverband

Emmentaler
Switzerland

SO Bündnerkäse

Verein GUB/GGA

SMV

Verein Schweizer
Milch VSM

Konsumenten-
forum

SV AG

VAFSA

Fromco AG

Proviande

TSM GmbH

VTF

IP TDM

ALIS

UVNAL

AFR

VSM

SIU

SUISAG 

Caseificio
Gottardo SA 

«berufsverband
käsereifachleute»

Geschäftsstelle

Interessenvertretungen

IG Emmentaler

IG Gruyère

Dienstleistungen

Kommission
Weiterbildung

IG Appenzeller

IG Tilsiter

IG Sbrinz

QS-Kommission

Kommission 
Fleisch • Schweine

Mitgliedschaften
Rechnungswesen

Sekretariat

Arbeitsgruppe 
Markenstrategie

Kommission 
Arbeitssicherheit  

Öffentlichkeitsarbeit 
Imagepflege  
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Organisation

Das Jahr 2008 stand ganz im Zeichen der 
Kontinuität. Neben den ordentlichen Sit-
zungen erarbeitete der Zentralvorstand an 
einem zweitätigen Seminar die Schwer-
punkte für die Jahre 2009 bis 2012.

Beim Mitgliederbestand standen 21 Aus-
tritte 10 Eintritten gegenüber. Damit lag 
die Abnahme unter 2% des Bestandes. 

Veränderungen gab es im Team. Michael 
Zürcher hat das Team verlassen. Die Ge-
schäftsstelle hat mit Christian Schmutz, 
Käser und Ingenieur FH zusätzliche fach-
liche Kompetenz und mit Edith Hänggeli 

Unterstützung im Sekretariat erhalten. Am 
1. Januar 2009 hat Frau Michèle Joliat ihre 
Tätigkeit im Sekretariat aufgenommen. Sie 
ist französischer Muttersprache.

Die Hauptaufgaben der einzelnen Mitar-
beiter sind in der Personalübersicht er-
sichtlich.

Die Aufbauorganisation

Die Ablauforganisation 2008

Personalübersicht Geschäftsstelle per 1. 4. 2009
Anton Schmutz, Direktor  Tel. direkt + 41 31 390 33 30, anton.schmutz@fromarte.ch

n	Gesamtleitung    n	Politik und Kommunikation  
n	Interessenvertretung Emmentaler, Appenzeller

Michaela Anderegg-Weber  Tel. direkt + 41 31 390 33 36,  
michaela.anderegg-weber@fromarte.ch

n	Geschäftsführung ALIS Schweizer Agrar- und Lebensmittelingenieure 
n	Redaktion Impuls, ALIS Zeitschrift    n	Projektleiterin SWISS CHEESE 

AWARDS 

Peter Brönnimann  Tel. direkt + 41 31 390 33 34, peter.broennimann@fromarte.ch

n	Mitgliedschaften    n	Buchhaltung
n	Geschäftsführung «berufsverband käsereifachleute bvk»

Edith Hänggeli  Tel. direkt + 41 31 390 33 33, edith.haenggeli@fromarte.ch

n	Sekretariat

Olivier Isler  Tel. direkt + 41 31 390 33 37, olivier.isler@fromarte.ch

n	Geschäftsführung Vereinigung der Tête de Moine Fabrikanten  
	 und Interprofession TDM    n	Mandatsleitung AFR, UVNAL
n	Interessenvertretung Le Gruyère 

Michèle Joliat  Tel. direkt + 41 31 390 33 33, michele.joliat@fromarte.ch

n	Stv. Geschäftsführung ALIS    n	Sekretariat

Andréas Leibundgut  Tel. direkt + 41 31 390 33 31, andreas.leibundgut@fromarte.ch

n	Leitung Sekretariat    n	Ausstellungen / Käsemärkte    n	Betreuung West-
schweiz    n	Interessenvertretung Vacherin Mont d’Or

Christian Schmutz  Tel. direkt + 41 31 390 33 32, christian.schmutz@fromarte.ch

n	Mandatsleitung VSM    n	Assistent Direktion
n	Betriebswirtschaft / Kommunikation

Kurt Schnebli  Tel. direkt + 41 31 390 33 38, kurt.schnebli@fromarte.ch

n	Leitung Dienstleistungen (QM FROMARTE, Energie)
n	Interessenvertretung Bündner Bergkäse



Käse im Brennpunkt
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Emmentaler AOC –
das Original aus der Schweiz

Die Steuerung der Produktion nach 
den Bedürfnissen des Marktes war ein 
zentrales Thema an den Sitzungen des 
Vorstandes. Nach den angekündigten 
Preiserhöhungen im Export Ende des Vor-
jahres und einer gegenläufigen Entwick-
lung der Käsepreise im Ausland brachen 
die Verkaufsmengen ab April 2008 ein. Der 
Vorstand ergriff sofort Massnahmen, um 
die Produktionsmenge zu drosseln. Zu-
sätzliche Mittel für die Absatzförderung 
wurden von den Handelsvertretern an 
der Delegiertenversammlung im Frühjahr 
abgelehnt. An eine Reduktion des Richt-
preises war nicht zu denken, stieg doch 
der Preis für Industriemilch ab Juli an und 
erhöhte den Wettbewerbsdruck auf die 
Käsereien als Milchkäufer.

Der Schutz des Emmentalers erforderte 
auch 2008 grosse Aufmerksamkeit. Auf 
der einen Seite ging es darum, die Positi-
on der Branche gegenüber den Behörden 
hinsichtlich der Verhandlungen mit der EU 
im Dossier «gegenseitige Anerkennung 

des Ursprungsschutzes» unmissverständ-
lich durchzusetzen, auf der anderen Seite 
galt es noch griffigere Regeln zum Schutz 
vor Imitaten aufzustellen und illegale  
Geschäfte zu unterbinden. Dabei stand die 
Rechtssprechung ganz klar auf der Seite 
der Sortenorganisation.

Die IG Emmentaler Käser traf sich zu zwei 
Sitzungen. Die erste galt der Vorbereitung 
der Delegiertenversammlung. Die Käser 
sprachen sich für zusätzliche Marketing-
mittel aus, lehnten aber zusätzliche Vor-
schriften ab, die den unternehmerischen 
Spielraum beschneiden wollten. An einer 

konstruktiven Aussprache mit der Sorten- 
organisation wurden weitere heikle The-
men angesprochen: erleichterte Fälsch- 
ungsbekämpfung, Stärkung der Quali-
tätskontrolle, Stärkung der Reputation 
und Veredelungsgrad im Ursprungsgebiet. 
Die Erkenntnisse sollen in die Strategie 
der Sortenorganisation für die nächsten 
Jahre einfliessen. Sorge bereitete den 
Käsern die sinkenden Absatzzahlen. Ne-

gative Wirtschaftsmeldungen und ein zu 
starker Schweizer Franken im zweiten 
Halbjahr drückten die Umsätze. Falls sich 
die Situation 2009 nicht bessert, droht der 
Sortenorganisation eine weitere Zerreis-
probe.   n

Appenzeller

Der Einstieg in das Geschäftsjahr 2008 
verlief ansprechend. Teilweise verlangten 
die Käsehändler eine Ausdehnung der Pro-
duktion. Im Frühling, nachdem sich die ab 
1. Januar 2008 erhöhten Milchpreise auch 
im Verkauf des Käses auswirkten, wurde 
eine gewisse Kaufzurückhaltung spürbar. 
Die von konservativen bäuerlichen Orga-
nisationen anfangs Sommer lancierten 
Milchstreiks hatten ihre Ausläufer in 
die Sortenorganisation. Nach sorgfäl-
tiger Prüfung der Marktentwicklung im 
In- und Ausland kam die Geschäftsleitung 
zum Schluss, dass der Markt für Preiser- 
höhungen zu labil sei. In der Folge wurde 
diese Optik im Herbst bestätigt und gegen 
Ende Jahr war eher die Frage, wie lange 
die Preise noch gehalten werden können. 



Viel Zeit investierte die Geschäftsleitung 
auch für die Strategie der nächsten drei 
bis fünf Jahre. Strategie heisst für Appen-
zeller «mit welchen Produkten in welchen 

Märkten zu welchen Preisen mit welchen 
Mitteln» erfolgreich sein. Eine sehr an-
spruchsvolle Aufgabe, die aber für die 
Zukunft der Gesellschafter richtungswei-
send sein wird. 

Spätestens nach den angekündigten 
Milchpreisaufschlägen der Industrie per 
Mitte Jahr war die Leitende Gruppe der 
IG Appenzeller Käser gefordert. Es galt 
zu entscheiden, ob ein Preisaufschlag 
auch bei Appenzeller Milch möglich sei 
oder nicht. Der einfache Weg wäre ge-
wesen, dem Druck der Milchproduzenten 
zu folgen, der beschwerlichere Weg war, 
sich ein Bild von den Absatzmärkten zu 
machen und eine Preiserhöhung zu ver-
werfen, mit der Folge, einen erhöhten 
Wettbewerbsdruck beim Rohstoffeinkauf 
zu akzeptieren. Die «Weitsicht» der Käser 

entschied für den beschwerlichen Weg, 
was sich schon zwei Monate später als 
richtig erwies. Im Herbst kündete Heinz 
Güntensperger seinen Rücktritt aus der 
Geschäftsleitung an. Die Leitende Gruppe 
befasste sich in der Folge mit der Personal-
planung für die kommenden Jahre. An der 
IG-Versammlung im November wurde Jürg 
Schmidhauser als Nachfolger nominiert. 
Mit dem Ende der staatlichen Milchkon-
tingentierung im Frühling 2009 stellte sich 
die Frage, wie künftig die Zusammenarbeit 
mit den Produzenten geregelt werden soll. 
Das Landwirtschaftsgesetz schreibt vor, 
dass der Milchkauf vertraglich für minde-
stens ein Jahr geregelt werden muss und 
auch die lebensmittelrechtlichen Anfor-
derungen sprechen für direkte Verträge 
zwischen Appenzeller Milchproduzenten 
und Käseherstellern. Die Leitende Gruppe 
forderte daher die Käser auf, bis im Früh-
ling 2009 nur noch Direktverträge mit den 
Produzenten zu akzeptieren.   n

Le Gruyère AOC

2008 hat sich die gesamte Marktsitua- 
tion gegenüber dem Vorjahr positiv entwi-
ckelt. Le Gruyère AOC konnte im EU-Raum 
neue Marktanteile gewinnen, vor allem in 

Deutschland. In den südlichen EU-Län-
dern hingegen ging der Absatz deutlich zu-
rück. Die Gesamtexportmenge ist damit im 
Vergleich zum Vorjahr gestiegen und wird 
Schätzungen zufolge sämtliche Rekorde 
brechen. Allerdings ist zu berücksichtigen, 
dass die Exporte ausserhalb der EU in den 
letzten Monaten des Jahres vor dem Hin-
tergrund des Wegfalls der Exportbeihilfen 
ab dem 1. Januar 2009 sicherlich höher 
ausgefallen sind. Auch der Absatz in der 
Schweiz hat zugenommen und sein bislang 
höchstes Ergebnis erzielen können. 

Die Lagerbestände waren Ende des Jah-
res niedriger als erwartet, sodass die 
Situation als sehr zufriedenstellend be-
trachtet werden konnte. Die 2% Zusatz-
menge wurde aufgrund der unsicheren 
Konjunkturlage und der Befürchtungen 
einiger Marktakteure nicht zugeteilt. Die 
Preisverhandlungen wurden im Septem-
ber 2008 abgeschlossen; zuvor hatte es 
mehrere Monate lang lebhafte Verhand-
lungen wegen der künstlichen Erhöhung 
des Preises für Industriemilch zum 1. Juli 
2008 gegeben; diese Erhöhung bedeute-
te für die Käsebranchen eine deutliche  
Benachteiligung und stand in völligem  
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Käse im Brennpunkt

Widerspruch zur damaligen Marktsitua-
tion, was zu einem gestörten Klima unter 
den Branchenkollegen geführt hat. Die 
von den Händlern durchgesetzte Ableh-
nung einer Preiserhöhung für Käse hat 

die Diskussion um die Verteilung des Rap-
pens, der aus der Butterfettpreiserhöhung 
stammt, begrenzt. Dieser Rappen wurde 
an die Milchproduzenten für den Zeitraum 
vom 1. Juli zum 31. Dezember 2008 voll-

ständig ausbezahlt, allerdings unter der 
Voraussetzung, dass die Milchkuhprämie 
im Rahmen der Preisverhandlungen zum  
1. Januar 2009 berücksichtigt wird.

Die Situation im Käsesektor ist somit  
angesichts der wirtschaftlichen Schwie-
rigkeiten anderer Wirtschaftszweige 
als erfreulich einzustufen. Man sollte je-
doch über die Funktionsweise sowie über 
die Entscheidungsprozesse nachden-
ken, wenn es gelingen soll, das gemein- 
same Ziel, den Erfolg des Gruyère AOC, zu 
erreichen.   n

Tête de Moine AOC

2008 hat der Anteil des verkauften und 
exportierten Tête de Moine erneut einen 
historischen Höchststand erreicht. Trotz 
der angespannten Marktsituation konnten 
die Marktanteile im In- und Ausland ge-
steigert werden. Die Tendenz der Konzen-

tration der Nachfrage auf zwei Perioden  
(Ostern und Weihnachten) führt zu äus-
serst starken Produktionsschwankungen. 

Die Absatzförderungstätigkeiten wurden 
in der zweiten Jahreshälfte infolge des in 
den Sommermonaten schleppenden Ver-
kaufs und der diesbezüglichen Besorgnis 
verstärkt. Angesichts der vollen Lager-
bestände und der eher pessimistischen 
Marktaussichten wurden die Produk-
tionsbudgets für diesen Zeitraum nach 
unten korrigiert. Seit vielen Jahren ist es 
nun das erste Mal, dass der Anteil an ver-
arbeiteter Milch beim Tête de Moine im 
Vergleich zum Vorjahr um 3%, somit leicht 
zurückgegangen ist. Die Zahl der zugel-
assenen Milchproduzenten hingegen ist 
gleich geblieben. Im Mehrjahresvergleich 

waren am Ende des Jahres die Lagerbe-
stände des Tête de Moine extrem niedrig. 

Der Milchpreis wurde rückwirkend zum  
1. Juli 2008 neu verhandelt; damit wurde 
der Entwicklung des Butterfettpreises 
Rechnung getragen.   n

Sbrinz AOC

Allgemein:
Das Jahr 2008 war geprägt  von diversen 
Unsicherheiten. Die grossen Milchpreis- 
forderungen im Frühjahr lösten auf ver-
schiedenen Stufen Kopfschütteln und 
Unverständnis aus. Bei Sbrinz AOC 
musste versucht werden, eine Lösung 
zu finden, welche bei Verkaufsfreigabe, 
d.H. nach zweijähriger Lagerdauer des  
Käses, auch umgesetzt werden kann. 
Nach grossen Diskussionen konnte ein er-
neuter Preisaufschlag vermieden werden. 
Das an verschiedenen Sitzungen mit Skep-
sis befürchtete Szenario, mit Sbrinz AOC 
an der Verkaufsfront dann aufschlagen 
zu müssen, wenn die Milchpreise wieder 
am Sinken sind, ist nun eingetroffen. Die 
im Frühjahr 07 und Herbst 07 getätigten 
Milchpreiserhöhungen müssen jetzt vom 
Käsehandel umgesetzt werden. 

Die Verkäufe im Hochpreissegment haben 
im 2008 weiter zugenommen. Die grossen 

Anstrengungen im Welschland scheinen 
langsam zu fruchten, haben wir doch hier 
die grössten Zuwachsraten. Auf der ande-
ren Seite hat der Umsatzträger Reibkäse 
weiter an Terrain verloren. Torpediert 
wird unser Sbrinz AOC – Reibkäse unseres 
Erachtens nicht durch den Parmesan, son-
dern durch aus dem Osten importierte 
Billigprodukte und inländischen Kopien, 
welche in No-Name-Verpackungen ange-
boten werden. 

Marketing:
Die im 2004 durch die Geschäftsleitung 
beschlossene Marketingstrategie wurde 

bis anhin im In- wie auch im Ausland um-
gesetzt. 50% aller Marketinggelder wur-
den für Degustationen am POS, Messen 
und Kundenevents eingesetzt. 15% der 
Gelder wurden für Insertionen in Verbin-

dung mit feinen Rezepten in auserlesenen 
Zeitschriften ausgegeben. Diese unter-
stützen die Tätigkeit am POS. Eine externe  
Überprüfung der Marketingstrategie,  
welche per Ende 2008 in Auftrag gegeben 
wurde, soll allfällige Schwachstellen auf-
zeigen und gegebenenfalls neue Marke-
tingschwerpunkte eröffnen. 

Qualität und Produktion:
Sbrinz AOC weist auch für das Jahr 2008 
eine vorzügliche Qualität aus. Mit über  
19.3 Taxationspunkten im Durchschnitt be-
wegen wir uns im Bereich der Vorjahren. 
Die Produktion wurde den Verkäufen an-
gepasst, so dass auch die Lagerbestände 
mit ca. 2600 Tonnen im Idealbereich liegen. 
Leider liegt die Auslastung der Betriebe 
noch immer weit unter dem wünschbaren 
Wert. Eine gemeinsame Lösung unter  
den Milchproduzenten, Käsefabrikanten 
und dem Käsehandel bezüglich Richt-
preise auf allen Stufen könnte hier Abhilfe 
leisten.   n
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Bündner Bergkäse

Der Bündner Bergkäse war – neben di-
versen Marketingaktivitäten an den 
Verkaufspunkten – auch im 2008 auf ver-
schiedenen Messen präsent. So wurde 
der Bündner Bergkäse unter anderem an 
der Grünen Woche Berlin, an der BioFach 
Nürnberg, am Bio Marché Zofingen und an 
der GEHLA Chur vorgestellt. Die Verkaufs-
förderungsaktivitäten hat die Sortenorga-
nisation Bündnerkäse teilweise in Zusam-
menarbeit mit der Vermarktungsplattform 
Alpinavera durchgeführt.

Ende 2007 folgte der Milchpreis der all-
gemeinen Entwicklung und entsprechend 
wurde der Käsepreis anfangs Jahr an-
gehoben. Der Absatz von Bündner Berg-
käse war stark schwankend, teilweise 
beeinflusst durch die Preisentwicklung. 

Insgesamt konnte die Absatzmenge vom 
Vorjahr gehalten werden. Die Verkäufe 
über die beiden Grossverteiler Coop und 
Migros waren zufriedenstellend, die Ex-
portentwicklung blieb jedoch unter den 
Erwartungen.

Die Milchgenossenschaften Sedrun und 
Trun planen in Disentis einen gemein-
samen Käsereineubau mit angegliedertem 
Laden. Die Sortenorganisation hat die 
Entwicklung in der Surselva laufend mit-
verfolgt. Mit einem weiteren Mitglied der 
Sortenorganisation, der LESA Bever wur-
den im Berichtsjahr intensive Gespräche 
über einen allfälligen Austritt geführt. In 
den Verhandlungen konnte sich die Sor-
tenorganisation mit der LESA schliesslich 
auf eine neue Regelung des Käsever-
kaufs unter der Marke «Engadin» und des  
Marketingbeitrags per 1. November 2008 
einigen.

An der Generalversammlung vom 9. April 
wurde Kurt Nüesch, SMP für den zurück-
tretenden Roman Rüdemann als Vertreter 
der Milchproduzenten in die Verwaltung 
der Sortenorganisation Bündnerkäse ge-
wählt.   n

Vacherin Fribourgeois AOC

Das Jahr 2008 stand für Konsolidie-
rung, Expansion und Durchsetzungs be-
reitschaft.

Der Vacherin Fribourgeois AOC verfolgt 
weiterhin seine Politik der Sichtbarkeit 

an den Ständen der grossen schweize-
rischen Märkte, begleitet von einer einzig-
artigen Werbekampagne. 2008 wurde mit 
der Gazebinde und den Kaseinmarken der 
Schwerpunkt auf die Rückverfolgbarkeit 
gelegt.

Zur Gewährleistung des Verständnisses 
bei den Konsumenten wurden die ver-
schiedenen Bezeichnungen «Classic», 
«Extra», «Rustic», «Alp», «Berg» und «Bio» 
in der Produktionskette übernommen.

Angesichts der Enge und der ausseror-
dentlichen Vielfalt auf dem Schweizer  
Käsemarkt liegt das Entwicklungspotenti-
al für den Vertrieb eher im Export. Dies ist 
auch das Ziel des Vorstands der Interpro-
fession Vacherin Fribourgeois, welches 
eine umfassende und intensive Arbeit 

sowohl mit Blick auf die menschlichen 
als auch auf die finanziellen Ressourcen 
erfordert.

Fünfhundert Jahre Geschichte, Tradition 
und Erfahrung entfalten sich im unver-
gleichlichen Geschmack des Vacherin  
Fribourgeois.

Die Reichhaltigkeit der Aromen entführt 
in eine Welt des sinnlichen Genusses,  
ein Geschmackserlebnis von seltener  
Intensität.   n

Tilsiter 

Tilsiter in aller Munde

1. August-Brunch in Tilsit im thurgauischen 
Bissegg. Trotz gewittrigem Sommerwetter 
besuchten über 1000 Gäste das Schweizer 
Tilsit und feierten mit Bundesrat Hans- 
Rudolf Merz und prominenten Gästen 
aus dem ursprünglichen ostpreussischen  
Tilsit (heute Sovetsk), den ersten Geburts-
tag von Tilsit in der Schweiz. 

Jörg Abderhalden wird Botschafter  
von Tilsiter

Schwingerkönig und Schweizer des Jah-
res 2007, Jörg Abderhalden, sowie die 
Sortenorganisation Tilsiter Switzerland 
GmbH gehen in den nächsten 3 Jahren 
gemeinsame Wege. Als Botschafter für 
Tilsiter Switzerland überbringt er typische 
schweizerische Werte wie Qualität,  

Natürlichkeit, Bodenständigkeit und 
passt somit in jeder Beziehung zu Tilsiter  
Switzerland.

Neu: Der MeisterTilsiter!

In der Schweiz gehört Tilsiter Switzer-
land mit der grünen und roten Kuh zu den 
20 Topmarken. Am 1. August kürte eine 
Fach- und Publikumsjury in Tilsit den  
ersten MeisterTilsiter. Der MeisterTilsiter 
geht aus einem Wettbewerb unter allen 
roten Tilsiter-Käsereien hervor. Er wird 
jedes Jahr am 1. August-Brunch in Tilsit 
neu erkoren und ist jeweils nur während 
weniger Monate über die Theke erhältlich. 
Für neue Impulse an der Theke sorgten 
die drei MeisterTilsiter-Käser: Stephan 
Bühler, Käserei Eggsteig, Gähwil SG;  
Alois Kappeler, Käserei Seelmatten,  
Turbenthal ZH und Reto Maag, Käserei 
Rüttiberg, Rufi SG.   n
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Swiss Cheese Awards 2008 
im Tal der Könige

Mystisch wie sich das Toggenburger-
land mit seinen Geschichten und Sagen 
zeigt, ist auch der Slogan des diesjährigen 
Swiss Cheese Awards 2008 gewählt! Dort 
wo sich Könige nach dem Sieg das Sä-
gemehl vom Rücken wischen und die sa-
genumworbenen Kurfirsten in den Himmel 
ragen liegt das Tal der Könige. In diesem 
Tal werden auch einige der besten Käse-
spezialitäten hergestellt.

Bei der 6. Ausführung der Swiss Cheese 
Awards durften wir das Gastrecht in Unter-
wasser geniessen. Die Organisatoren und 
die nationale Käse- und Milchwirtschaft 
wurden im Toggenburg und im Besonde-
ren in Unterwasser herzlich willkommen 
geheissen. Die königliche Gastfreund-
schaft und die stetige Hilfsbereitschaft 
aller Helfer vor Ort möchten wir hier ganz 
speziell erwähnen – besten Dank für die 
gute Zusammenarbeit an die Verantwort-
lichen der Käsetage Toggenburg.

Die Tennishalle in Unterwasser bot wäh-
rend 4 Tagen den zentralen Mittelpunkt 
der Swiss Cheese Awards. Dort wurde 
am Donnerstag 11.9.2008 auch der Käse-
wettbewerb durchgeführt. Die 95 Juroren 
beurteilten beinahe 500 Käseproben. Ein 
eindrückliches Spektakel für die Augen 
und Sinne. Ein internationales Juryteam 
in 19 Gruppen bewertete die Produkte und 
prämierte die Besten. Wiederum dabei 
waren Jurymitglieder aus den USA, Japan, 
Deutschland, Österreich, Spanien, Italien, 
Frankreich und Belgien.

Auch im 2008 haben die verschiedenen 
Halbhartkäse den Rekord gebrochen. In 

dieser Kategorie wurden über 100 Proben 
zum Wettbewerb angemeldet. Die enorme 
und von Jahr zu Jahr wachsende Teilneh-
merzahl aller Käsesorten zeigt uns die 
hohe Akzeptanz und das Vertrauen, wel-
cher dieser Wettbewerb bei den Käseher-
stellern hat und ist nicht zuletzt der Lohn 
für unsere Arbeit. Neben dem nationalen 
Wettbewerb zeichnete eine Schulklasse 
aus Zürich den besten Rohmilchtilsiter mit 
dem Schüleraward aus. Die Stadtzürcher 
Schüler mit ihrem Klassenlehrer Eric Peri-
sset haben sich bereits in der Schulstube 
dem Thema Käse gewidmet und sich so 
auf ihre Aufgabe vorbereitet. Käse selber 
herstellen, degustieren und kochen wa-
ren neben «käsebezogenen» Rechnen und 
dem Basteln eines eigenen Swiss Cheese 
Awards im Werkunterricht einige Aktivi-
täten der Schulklasse. Mit Max Kaufmann 
aus Bazenheid zeichneten die Schüler den 
gleichen Gewinner aus wie die Fachjury. 
Dies zeugt von grossem Interesse und En-
gagement der Schüler und einer perfekten 
Vorbereitung durch den Lehrer.

Eine glanzvolle Siegerehrung am Galaa-
bend der SWISS CHEESE AWARDS 2008 
übertraf die kühnsten Vorstellungen. Die 
Speisen fein und frisch zubereitet, die Ti-
sche elegant mit Kerzenlicht gedeckt, die 
Bühne ins rechte Licht gerückt und die 
Ausstellung der Siegerkäse, welche sich 
aus Pyramiden mit echtem Rasen empor-
hoben, fand grossen Anklang bei den Gäs-
ten. Überwältigt waren diese vom 20 Me-
ter langen Käsebuffet der Siegerkäse, bei 
welchem sie von den ausgezeichneten Kä-
sermeistern persönlich bedient wurden.

Susanne Orus, mit ihrer schönen Stimme 
und begleitet von Gino Todesco, und Willy 

Valloti mit den Alderbuben gaben ihr brei-
tes Repertoire zum Besten. Stolz und mit 
grosser Freude nahmen die 23 Kategorien-
sieger die Medaillen und Awards von den 
prominenten Gästen Jacques Chavaz, Nöl-
di Forrer und Milli Wittenwiler entgegen. 
Nicht schlecht staunte der Swiss Champi-
on Sieger Jean-Louis Roch aus Charmey, 
als sein Käse «Le Gruyère d’alpage AOC» 
auf der Bühne von der schönsten Schwei-
zerin Amanda Amman enthüllt wurde. Mit 
grossem Stolz nahm er die Glückwünsche 
und den Swiss Champion Pokal entgegen.

Doch was wären die SWISS CHEESE 
AWARDS ohne die Käser! Diese Bedeu-
tung reflektierte sich im Blitzlicht der 
Medien, die sich um die besten Bilder der 
Schweizer Käsemeister und des Swiss 
Champions bemühten.

Käsetage Toggenburg

Der Dorfkern von Unterwasser verwan-
delte sich in ein richtiges Käsefest. Neben 
den über 40 Chalets mit Käseprodukten 
fand im Landwirtschaftszelt auch eine 
Ausstellung über «z Bure im Toggenburg» 
statt. Der Käsemarkt zog während 3 Tagen, 
trotz schlechtem Wetter, über 10 000 Besu-
cher aus nah und fern ins Toggenburg. Die 
schön dekorierten und mit einer Vielfalt 
an Käseprodukten ausgestatteten Markt-
stände begeisterten das Publikum und 
luden zum degustieren und einkaufen ein. 
Bei solchem direkten Kontakt mit den Kon-
sumenten kann Werbung nicht glaubwür-
diger und authentischer realisiert werden.

Zum Ausruhen, Verpflegen und informieren 
konnte man sich im Landwirtschaftszelt 

Auch in diesem Jahr konnten unsere Käseproduzenten unter Beweis stellen, dass sie Spitzenprodukte 
herstellen. Sowohl national als auch international gehört Schweizer Käse zu den Spitzenprodukten und steht an den 
verschieden Wettbewerben im In- und Ausland kontinuierlich zuoberst auf dem Treppchen. Neben dem World Cham-
pionship Cheese Contest in den USA, mit dem erneuten Gesamtsieg eines Schweizer Käsers, fand auch die Schweizer 
Käsemeisterschaft statt. In Unterwasser, im schönen Toggenburg, präsentierten die Mitglieder von Fromarte ihre 
Produkte an einem der vielen Käsemärkte.
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mit der Sonderschau «s’Buure im Togge-
burg» verweilen. Sie zeigte auf eindrückli-
che Weise, wie die Toggenburger Bauern 
arbeiten und mit ihrer Heimat verbunden 
sind. In der Ausstellung wurde auch für 
regionale Produkte geworben und das Na-
tur- und Umweltbewusstsein hervorgeho-
ben. Ein vielfältiges Rahmenprogramm mit 
Musik und Unterhaltung gewährte zudem 
einen umfassenden Blick auf das gelebte 
Brauchtum. Das Landwirtschaftszelt war 
sehr gut besucht. Der wohl prominentes-
te Gast der Swiss Cheese Awards und der 
Käsetage Toggenburg war die Vorsteherin 
des Eidgenössischen Volkswirtschafts-
departements, Frau Bundesrätin Doris 
Leuthard, die den Swiss Cheese Awards 
am Samstagnachmittag einen Besuch ab-
stattete.

World Champion 2008

Unglaublich aber war, die Schweizer  
Käser holten zum zweiten Mal nach 2006 
den Titel des Käse-Weltmeisters am 
World Championship Cheesecontest in 
Wisconsin USA. Michael Spycher aus  
Fritzenhaus und die weiteren Medail-
lengewinner erlebten am 26. April 2008 
im Flughafen Zürich einen grossarti-
gen Empfang, der an die grossen Siege 
der Schweizer Sportgrössen erinnerte. 
Nach dem Emmentaler war es diesmal Le  
Gruyère, der zum weltbesten Käse erkoren 
wurde. Traditionelle Schweizer Käse aus 
silofreier Rohmilch sind einsame Spitze!

5th IDF Symposium 
on Cheese Ripening

Dank grossem Engagement der Käse-
forschenden von Agroscope pilgerte die 
Wissenschaft im März nach Bern zu die-
sem wichtigen Anlass des internationalen 
Milchwirtschaftsverbandes. FROMARTE 
liess es sich nicht nehmen, den 400  
Gästen am Galaabend das schönste  
Käsebuffet, das die Schweiz, vielleicht 
sogar die Welt, je erlebt hat, aufzutischen. 
Bilder und Volksmusikgruppen aus den 
vier grossen Käseregionen der Schweiz 
liessen die Gäste aus aller Welt die Viel-
falt des kleinen Landes im zentralen  
Europa mit allen Sinnen erleben. Mit der 
Verleihung des Swiss Cheese Awards an 
die beste Käseforscherin der Welt, Ylva 
Ardö aus Dänemark, fand erstmals die 
höchste Auszeichnung des Käselandes 
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Schweiz den Weg in die weite Welt.

Die Käsemärkte im Ausland

Im Rahmen ihrer Dienstleistungen gehört 
die Präsenz der Schweizer Käse an ausge-
wählten Märkten im Ausland inzwischen 
zu den festen Aktivitäten von FROMARTE. 
Der Verband kümmert sich um die Anmel-
dungen, die Teilnahme, die Logistik sowohl 
mit Blick auf die Ausfuhr als auch auf die 
Logistik vor Ort. Die Erfahrungen haben 
gezeigt, wie wichtig diese Aktivitäten für 
die Imagepflege des Schweizer Käses so-
wohl im Inland als auch im Ausland sind. 
Die Teilnahme an diesen Märkten bedeutet 
einen enormen Werbeeffekt und das Bild, 
das den Besucherinnen und Besuchern 
vermittelt wird, ist das von Produkten, die 
in reiner schweizerischer Käsetradition 
hergestellt werden.

Quart (I) 

Zum zweiten Mal in Folge haben wir am 
Käsemarkt von Quart teilgenommen. Mit 
ihrer mittelalterlichen Burg ist Quart eine 
herrliche Ortschaft im Valle d’Aosta. Auf 
Anfrage der Organisatoren haben wir den 
Tête de Moine AOC, den Appenzeller so-
wie das «Fondue moitié-moitié» aus halb 
Gruyère AOC / halb Vacherin Fribourgeois 
AOC vorgestellt. Die verschiedenen dar-
gereichten Käsespezialitäten fanden er-
neut grossen Anklang. Beleg hierfür war, 
dass die Besucher nicht zögerten, über  
30 Minuten anzustehen, um ein Stück 
Fondue zu degustieren. Mit seiner hohen 
Bevölkerungsdichte ist Norditalien für un-
sere Käsespezialitäten zwangsläufig ein 

interessanter Markt. 

Lindenberg (D)

Die Teilnahme am Gourmetfest Linden-
berg ist bereits fester Bestandteil der Jah-
resplanung von FROMARTE. Lindenberg 
nimmt zudem an der Initiative «Käse ver-
bindet Städte Europas» teil und übertrifft 
sich jedes Jahr aufs Neue in seiner Orga-
nisation und Präsentation einer Kulturver-
anstaltung mit diversen Programmpunkten 
wie Spielen oder Musikdarbietungen für 
die Besucherinnen und Besucher. Letzte-
re zeigten grosses Interesse an unseren 
Käse; damit ist dieser Markt eine ideale 
Plattform für die Käse der Westschweiz, 
ebenso wie für die Spezialitäten der ande-
ren Regionen der Schweiz, die ebenfalls 
erfolgreich vertreten waren. 

Nieheim (D)

Alle zwei Jahre veranstaltet die Stadt 
Nieheim diesen Käsemarkt, dieses Jahr 
zum sechsten Mal. Zum zweiten Mal wa-
ren wir gemeinsam mit SCM Deutschland 
an einem Stand vertreten. Dabei haben 
wir verschiedene Spezialitäten aus der 
deutschsprachigen Schweiz  sowie das 
«Fondue moitié-moitié» aus halb Gruyère 
AOC / halb Vacherin Fribourgeois AOC prä-
sentiert. Mit etwa 60 000 Besucherinnen 
und Besuchern, die grosses Interesse für 
die Schweizer Käse zeigten und die Qua-
lität der Produkte zu schätzen wussten,  
zeigte sich die 6. Auflage des Deutschen 
Käsemarktes wieder sehr gut besucht.

Turin (I)

Laut Angaben des Organisators drängten 
sich 180 000 Besucherinnen und Besucher 
im «Salone del Gusto» von Turin, der eine 
sehr wichtige Veranstaltung im Bereich 
kulinarischer Spezialitäten darstellt. In 
Zusammenarbeit mit SCM Italien haben 
wir die grosse Vielfalt unserer Käse vor-
gestellt. Die anwesenden Käser zeigten 
Spezialitäten sowie traditionelle Käse, die 
durch Qualität und Vielfalt bestachen. Für 
FROMARTE war dies die erste Teilnahme 
an diesem Markt. Die Reaktion der Besu-
cher auf unsere Käsepräsentation zeigte, 
dass die regionalen Spezialitäten, die wir 
regelmässig darbieten, allmählich bekannt 
sind; dies beweist, dass unsere Präsenz 
auf dem italienischen Markt für unsere 
Produkte, sowohl was die traditionellen 
Käse als auch was die regionalen Spezia-
litäten angeht, in jedem Fall von Vorteil ist. 

Eine Teilnahme an einem oder mehreren 
dieser Märkte ist für Sie als Käsespezialist 
von Vorteil, da Sie dort Ihre Spezialitäten 
und Ihr Wissen präsentieren können. Die 
Teilnahme vermittelt Ihnen ein Bild da-
von, wie Ihr Käse von den Konsumenten 
verschiedener Herkunft wahrgenommen 
wird. Wir möchten Sie einladen in Zukunft 
an derartigen Märkten teilzunehmen.

Herzlicher Dank gebührt den Mitgliedern 
von FROMARTE, die mit ihren Spezialitä-
ten teilgenommen haben, dem Verkaufs-
personal, den diversen Sortenorganisati-
onen und Switzerland Cheese Marketing 
für das Engagement und die gute Zusam-
menarbeit.

2008 hat FROMARTE an vier traditionellen Käseveranstaltungen im Ausland teilgenommen. 

Ort Datum Besucher Bemerkungen
Quart  14. August 2008 ca. 10 000 Ein Fest für Käseliebhaber 
Valle d’Aosta Italien
Lindenberg  30. August 2008 ca. 15 000 Interessante Plattform für die Regionen der Westschweiz  
Süddeutschland    
Nieheim   5. bis  ca. 60 000 Gute Plattform zur Vorstellung der Spezialitäten und zum Knüpfen  
Nordrhein-Westfalen 7. September 2008  eventueller Exportkontakte  
Deutschland    
Turin  23. bis  ca. 180 000 Ein Muss bei den Märkten für traditionelle Käse  
Salone del Gusto 27. Oktober 2008   
Italien   
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Qualitätsmanagement

Im FROMARTE Qualitätsmanagement-Handbuch sind seit 
zwölf Jahren die Grundlagen für die Gute Herstellungspraxis 
(GHP) in der gewerblichen Milchverarbeitung zusammenge-
stellt. Mit dieser Dienstleistung unterstützt FROMARTE die 
Branche bei der Herstellung hygienisch und qualitativ ein-
wandfreier Produkte und bei der Umsetzung der lebensmit-
telrechtlichen Anforderungen. Die Branchenleitlinie wurde 
seither laufend an die neusten Erkenntnisse angepasst. Auf 
Grund verschiedener Änderungen im Umfeld in den letz-
ten Jahren – die umfassende Revision des schweizerischen  
Lebensmittelrechts zur Übernahme des EG-Hygienerechts, die 
Revision der Richtlinie über den Beizug von Arbeitsärzten und 
anderen Spezialisten der Arbeitssicherheit (ASA-Richtlinie), 
die neue Druckgeräteverwendungsverordnung (DGVV) sowie 
neue Anforderungen des Handels in Bezug auf Lebensmit-
telsicherheit und die Anwendung entsprechender Normen – 
wurde eine Gesamtüberarbeitung des Qualitätsmanagement-
systems in Angriff genommen.

Im Berichtsjahr haben wir einen weiteren Meilenstein er-
reicht. Die Aktualisierung des FROMARTE Qualitätsma-
nagementsystems wurde abgeschlossen und das neue QM  
FROMARTE konnte an die Betriebe abgegeben werden. Das 
neue QM FROMARTE ersetzt das bisherige Handbuch. Es 
umfasst als integrales Managementsystem die Gute Herstel-
lungspraxis, privatrechtliche Lebensmittelsicherheitsnormen 
und die Branchenlösung Arbeitssicherheit in einer einheit-
lichen Form und ist für weitere Anforderungen ausbaubar. Die 
Nutzer wurden anlässlich von zehn regional durchgeführten 
Informationsveranstaltungen in das neue Qualitätsmanage-
mentsystem eingeführt. Die Einführung wurde mit weiteren, 
themenspezifischen Schulungsangeboten wie HACCP-Kon-
zept und Anforderungen der Lebensmittelsicherheitsnormen 
ergänzt. Die Käsereiberatungsorganisationen und die For-
schungsanstalt Agroscope Liebefeld-Posieux (ALP) haben die 
Einführung des neuen QM FROMARTE aktiv unterstützt. Über 
400 Betriebsleiter haben an einer Einführungsschulung teilge-
nommen und das Qualitätsmanagementsystem abonniert. Die 
Verarbeiter wie auch der Käsehandel und Detailhandel haben 
die Neuausgabe des QM FROMARTE begrüsst und durchwegs 
positiv aufgenommen.

Der Teil umfassend die Vorgaben zur Guten Herstellpraxis wur-
de bereits früher beim Bundesamt für Gesundheit (BAG) zur 
Genehmigung als branchenspezifische Leitlinie für eine gute 
Verfahrenspraxis gemäss Artikel 52 der Lebensmittel- und 
Gebrauchsgegenständeverordnung eingereicht. Ende 2008  
wurde die Branchenleitlinie dem BAG in einer verbesserten 
Form neu eingereicht, nachdem das Bundesamt das erste 

Gesuch wegen Vorbehalten zur Überarbeitung zurückschick-
te. Erwartungsgemäss dürfte die Branchenleitlinie für die 
gewerbliche Milchverarbeitung in nächster Zeit genehmigt 
werden.   n 

Branchenlösung Arbeitssicherheit

Die Dokumentation der Branchenlösung Arbeitssicher-
heit wurde im Rahmen der Gesamtüberarbeitung des  
FROMARTE Qualitätsmanagementsystems ebenfalls über-
arbeitet und aktualisiert. Wie es sich bewährt hatte, wurde 

Die Aktualisierung des FROMARTE Qualitätsmanagementsystems 
wurde abgeschlossen und das neue QM FROMARTE konnte an die 
Betriebe abgegeben werden. Das neue QM FROMARTE ersetzt das 
bisherige Handbuch.
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die Dokumentation in das Qualitätsmanagement-Handbuch 
integriert und mit diesem an die milchverarbeitenden Be-
triebe abgegeben. Dementsprechend lag der Schwerpunkt der  
Tätigkeiten im Berichtsjahr auf der Einführung und Schulung 
der neuen Dokumentation der Branchenlösung Arbeitssi-
cherheit. 102 Betriebsleiter und Beauftragte für die Arbeits-
sicherheit haben sich in den angebotenen Kursen zu den 
Neuerungen im Bereich der Arbeitssicherheit weitergebildet. 
Die Kursteilnehmer haben die Elemente des betrieblichen  
Sicherheitssystems (EKAS-Sicherheitskonzept), welches in 
die neue Dokumentation für die Arbeitssicherheit eingeflos-
sen ist, die Checklisten zur Gefahrenermittlung und Massnah-
menplanung sowie weitere Neuerungen kennen gelernt.

Im Oktober 2008 konnten wir an der Fachschule Grangeneu-
ve den Kurs «Arbeitssicherheit – Umsetzung in die Praxis»  
mit 8 Teilnehmern durchführen. Der Referent E. Junod von der 
Beratungsstelle für Unfallverhütung in der Landwirtschaft 
(BUL) zeigte die Massnahmen der Arbeitssicherheit anschau-
lich und am Beispiel des Lehrbetriebs praxisnah auf. Der Kurs 
bot eine wertvolle Ergänzung zur Arbeitssicherheitsdokumen-
tation.

Energieeffizienz

Am 1. Januar 2008 hat der Bund auf den fossilen Energieträ-
gern die CO2-Abgabe eingeführt. Milchverarbeitende Be-
triebe, die sich dem FROMARTE Benchmark-Modell Energie 
angeschlossen haben, erhalten die CO2-Abgabe zurückerstat-
tet. Voraussetzung für die Teilnahme am Benchmark-Modell 
Energie sind Zielvereinbarungen und Verträge mit der Ener-
gie-Agentur der Wirtschaft (EnAW), welche die Unternehmen 
zur Steigerung der Energieeffizienz und zur Reduktion der CO2-

Emissionen verpflichten. Anfangs Jahr hat das Bundesamt 
für Umwelt (BAFU) die Zielvereinbarungen der FROMARTE 
Benchmark-Modell-Gruppe rechtskräftig verfügt. Diese Ver-
fügung haben 219 Unternehmen akzeptiert und sich damit für 
den Zeitraum von 2008 bis 2012 definitiv von der CO2-Abgabe 
befreien lassen.

Das Interesse der Branche am FROMARTE Benchmark- 
Modell ist sehr hoch und wurde im Verlauf des Jahres durch die 
extreme Hausse der Heizölpreise zusätzlich gesteigert. Nach 
einer neuen Informations- und Einschreiberunde im Mai und 
Juni 2008 haben sich weitere 49 Unternehmen für das Bench-
mark-Modell angemeldet. Für diese Betriebe ist beim Bund die 
Befreiung von der CO2-Abgabe per 1. Januar 2009 beantragt. 
Ein externer Auditor hat die erweiterte Benchmark-Gruppe 
bezüglich Erfüllung der Anforderungen an die Zielvorgaben 
überprüft und anerkannt. Somit sind die Voraussetzungen für 
die Befreiung von der CO2-Abgabe auch für die Betriebe der 
zweiten Staffel gegeben.

Die Auswertung der Energieverbrauchsdaten für das Jahr 
2007 zeigt insgesamt eine positive Entwicklung der Bench-
mark-Gruppe. Die Entwicklung bei den einzelnen Betrieben 
variiert stark und wird u.a. auch durch die Auslastung der Pro-
duktionskapazitäten geprägt. Die Benchmark-Gruppe konnte 
2007 die Energieeffizienz um 4,1% steigern (Gruppenziel für 
2010: 7,8%) und die spezifische CO2-Emission um 4,3% senken 
(Gruppenziel: – 9,3%). Die Benchmark-Modell-Gruppe bewegt 
sich damit auf Zielkurs. Die gute Entwicklung hat erlaubt, dass 
der Stiftung Klimarappen eine erste Tranche von CO2-Emissi-
onsreduktionen aus Übererfüllungen vereinbarungsgemäss 
verkauft werden konnte.   n
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Mitgliedschaften

Die Turbulenzen rund um die Industrie-
milchpreiserhöhung per Mitte Jahr führten 
dazu, dass marktorientierte Produzenten-
Organisationen, Produzenten-Milchver-
werter-Organisationen, die Milchindustrie 
und FROMARTE den Verein Schweizer 
Milch VSM ins Leben riefen. Die Gründung 
erfolgte am 7. November 2008 in Egerkin-
gen. Der Verein bezweckt marktorientierte 
Instrumente zur Steuerung des Schwei-
zerischen Milchmarktes aufzubauen.  
FROMARTE leistet dabei mit der Übernah-
me der Sekretariatsarbeit einen wichtigen 
Beitrag zur Stärkung der offensiven Kräfte 
in der Milchwirtschaft. Ob der Verein die 
ihm zugedachte Rolle übernehmen kann, 
wird sich im Frühling 2009 weisen. Als  
Alternative zur «Kopf durch die Wand»- 
Politik der Schweizer Milchproduzenten 
SMP ist der VSM alleweil ein Versuch 
wert.   n

Beteiligungen

Kaum Veränderungen ergaben sich bei 
den Minderheitsbeteiligungen. Einzig 
beim Käseaffineur Vacherin Fribourgeois 
SA beschloss der Zentralvorstand auf  
ein Angebot zur Übernahme von Aktien  
aus selbst gehaltenen Beständen einzutre-
ten. Dem Namen entsprechend, übernimmt  
die Firma eine wichtige Aufgabe in 
der Pflege und Konfektionierung der  
Vacherin Fribourgeois aus gewerblicher 
Herstellung.

Käser-Treuhand AG
Nach wie vor im Mehrheitsbesitz der  
FROMARTE befindet sich die Käser-Treu-
hand AG. Unter der Leitung des Verwal-
tungsratspräsidenten Ruedi Haldner konn-
te das Geschäftsjahr per Ende September 
erfolgreich abgeschlossen werden. Ver-
schiedene Instrumente zur Information 
der Kunden wurden neu eingeführt. Auf 
grosses Interesse stiess der neue Kun-
denanlass «2 vor 2» in der Ostschweiz. Im 
Dialog mit den Käsern und deren Partne-
rinnen zu aktuellen Themen wie Nachfol-
geplanung, Finanzierung, Vorsorge oder 
Steueroptimierung, kann die Käser-Treu-
hand ihre Kompetenz zugunsten der Käse-
reien noch besser aufzeigen. Ein positiver 
Nebeneffekt dieser Anlässe ist die Präsenz 
der Partnerinnen, die einen wesentlichen 
Beitrag zum Erfolg der Familienbetriebe 
leisten, aber in der «Verbandswelt» selten 
bis nie anzutreffen sind.   n
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Vorsorge

Pensionskasse Milchwirtschaft
Vorsorge gehört zu den klassischen Auf-
gaben der Berufsverbände. Die Gründer 
wollten damit den Unternehmern Mög-
lichkeiten bieten, die Früchte der Arbeit 
sicher für das Alter beiseite zu legen.  
Im abgelaufenen Jahr war eher die Sor-
ge um die Vorsorge das beherrschende 
Thema. Die Finanzkrise hat ebenfalls 
zahlreiche Pensionskassen erheblich 
durchgeschüttelt. Die konservative Po-
litik der Pensionskasse Milchwirtschaft 
erwies sich unter diesen Umständen 
als Vorteil. Die von «proparis» Vorsorge 
Gewerbe Schweiz, dies der neue Name 
der früheren Gemeinschaftsstiftung des 
Schweizerischen Gewerbeverbandes, aus- 

gearbeiteten Reglemente zur Anlage- 
politik erwiesen sich als richtig. 95% der 
Anlagen befinden sich in den Händen der 
grossen Lebensversicherer und profitie-
ren damit von der Nominalwertgarantie.  
5% der Anlagen sind sogenannte Selbstan-
lagen, die von der Versicherungskommis-
sion über proparis platziert werden. Die 
Schweizer Lebensversicherer bezeichnen 
ihre Situation als nicht gefährdet. Das  
Risikomanagement und die öffentliche 
Aufsicht wurden nach dem Börsensturz 
vom Jahr 2002 verbessert, so dass sie 
besser als Versicherungen in den USA auf 
die Finanzkrise vorbereitet waren. Im ak-
tuellen Umfeld war es aber sehr schwierig, 
genügende Erträge für die Verzinsung des 
Kapitals zu erwirtschaften.   n

Ausgleichskasse für Land- und Milch-
wirtschaftliche Organisationen
Am ersten Januar 2008 hat der neue Ge-
schäftsführer Markus Aeschbacher die 
Verantwortung vom langjährigen Kassen-
leiter Viktor Schenker übernommen. Ende 
April zog die AHV mit ihren Mitarbeiten-
den von der Gurtengasse 6 im Zentrum 
an die Murtenstrasse 137a am Stadtrand 
von Bern. Am neuen Standort betreut 
das Team um Markus Aeschbacher fünf  
berufliche AHV-Kassen mit deren übertra-
genen Aufgaben, wie Administration der 
Pensionskassengelder, Kinderzulagen, etc. 
Der Umzug verlief erfolgreich. Im näch-
sten Jahr wird nun noch die letzte Etappe 
der Zusammenführung anstehen, die Zu-
sammenführung der EDV-Programme. Sie 
ist nicht weniger anspruchsvoll und kostet 
eine schöne Stange Geld. Ab 2011 sollten 
sich dann aber erstmals die tieferen Ver-
waltungskosten in der Rechnung nieder-
schlagen. 

Ein weiterer Meilenstein im vergangenen 
Jahr war die Einführung der neuen  
13-stelligen AHV-Nummer, eine «Übung» 
die alleine die AHV-Milchwirtschaft 
über 100 000 Franken kostet, aber Perso-
nalmutationen in Zukunft vereinfachen 
soll. Ende Jahr ist François Ruffieux aus  
dem Kassenvorstand ausgeschieden. Er 
wird ersetzt durch Peter Neuhaus, bisher 
Ersatz.   n

Immobilien

Mit dem Auszug der AHV-Kasse aus der 
Gurtengasse 6 wurden ab Mai 2008 um-
fangreiche Renovationsarbeiten fällig. In 
einzelnen Räumlichkeiten kamen bis zu 
fünf Bodenbeläge übereinander zum Vor-
schein. Leider waren die darunter liegen-
den Parkettböden nicht zu erhalten, da 
deren Reparatur zu aufwändig gewesen 
wäre. Sie wurden daher mit neuem Parkett 
überdeckt. Im renovierten Stockwerk hat 
die Clientis-Bankengruppe ihren Hauptsitz 
weiter ausgebaut. Von sechs Stockwer-
ken wurden in den letzten zehn Jahren fünf 
vollständig erneuert. Die Liegenschaft ist 
somit erfreulich «im Schuss».

Die Liegenschaft in Belp war im Berichts-
jahr voll vermietet.   n
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Delegierte nach Regionen

Region 1  Ostschweiz  Total 21 Delegierte  

n	 Allensbach Niklaus, Zuzwil

n	 Birrer Anton, Bernhardzell

n	 Blum Simon, Lanzenneunforn

n	 Eberle Christoph, Amriswil

n	 Gübeli Anton, Dreien

n	 Güntensperger Heinz, Dreien

n	 Habegger Heinz, Neu St. Johann

n	 Hardegger Josef, Jonschwil

n	 Hug Paul, Rufi

n	 Imlig Urs, Oberried

n	 Jost Hansueli, Mettlen

n	 Liechti Markus, Ricken

n	 Manser Thomas, Sedrun

n	 Meyer Maria, Andeer

n	 Pfister Bruno, Gibswil-Ried

n	 Rüegg Roland, Hinwil

n	 Schmidhauser Jürg, Muolen

n	 Studer Daniel, Hatswil

n	 Thönen Gotlieb, Wängi

n	 Wartmannn Otto, Bissegg

n	 Züger Marcel, Lömmenschwil

Region 2  Zentralschweiz  Total 12 Delegierte 

n	 Annen Herbert, Steinen

n	 Aschwanden Hans, Seelisberg

n	 Hegglin Franz, Greppen

n	 Hodel Toni, Eschenbach

n	 Hofstetter Kurt, Hildisrieden

n	 Näpflin Gottfried, Wolfenschiessen

n	 Odermatt Ernst, Engelberg

n	 Roth Werner, Neudorf

n	 Schmid Erwin, Buttisholz

n	 Werder Josef, Küssnacht am Rigi

n	 Windlin Ruedi, St. Niklausen

n	 Zemp Roman, Rengg

Region 3  Bern-Mittelland  Total 11 Delegierte 

n	 Bachmann Fritz, Rüeggisberg

n	 Blaser Hans Rudolf, Madiswil

n	 Haldimann Niklaus, Heimenschwand

n	 Hofer Thomas, Aarwangen

n	 Maire René, Rosshäusern

n	 Neuhaus Peter, Tentlingen

n	 Räz Christoph, Detligen

n	 Reist Beat, Wengi b. Büren

n	 Reist Pierre, Nods

n	 Siegenthaler Jakob, Schwarzenegg

n	 Spielhofer Josef, St-Imier

Region 4  Westschweiz  Total 14 Delegierte 

n	 Descloux Dominique, Cottens FR 

n	 Dénervaud Yvan, Villarzel

n	 Dombald Yves, Pomy

n	 Grossrieder Serge, Grolley

n	 Jäggi Jean-Daniel, Granddcour

n	 Küttel Stephan, Jaun

n	 Menoud Stéphane, La Chaux-du-Milieu

n	 Muller Marc, Farvagny

n	 Munier Philippe, Essertines-sur-Rolle

n	 Pasquier Philippe, Neyruz

n	 Perler Marc, Misery

n	 Pernet René, Peney-le-Jorat

n	 Ruffieux François, Praroman-Le Mouret

n	 Zürcher Marcel, Villaz-St-Pierre

Zentralvorstand    

n	 Kolly René, Le Mouret (Präsident)

n	 Clerc Jean-Paul, Prez-vers-Noréaz

n	 Germain Didier, Ponts-des-Martel

n	 Haldner Rudolf, Amriswil

n	 Haussener Walter, Galmiz

n	 Hinterberger Andreas, Gais (Vizepräsident)

n	 Hofer Ernst, Burgdorf

n	 Neff Albert, Wald

n	 Oberli Christian, Rossrüti

n	 Oggier Pius, Willisau

n	 Schmidli Josef, Mühlau (Vizepräsident)

n	 Schwegler Franz, Sempach Stadt

n	 Stoll Hansjörg, Mümliswil

n	 Wälchli Hanspeter, Lignières

 Beratend:

n	 Schmutz Anton, FROMARTE

n	 Isler Olivier, FROMARTE

n	 Schmutz Christian, FROMARTE

n	 Schnebli Kurt, FROMARTE

Kontrollstelle  

n	 REFIBA, Bern
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Weitere Vertretungen

Kommission  Qualitätssicherung  
n	 Gerber Christian, Neukirch
n	 Gut Josef, Buochs
n	 Jakob Ernst, Agroscope Liebefeld-Posieux
n	 Kunz Martin, Molkerei Lanz
n	 Pfeuti Andreas, Fromalp
n	 Reist Pierre, Nods
n	 Rentsch Werner, CASEi
n	 Schmoutz Nicolas, CASEi
n	 Seelhofer Niklaus, BAMOS AG
n	 Bühler Hans, Labeco GmbH
n	 Isler Olivier, FROMARTE
n	 Schnebli Kurt, FROMARTE

Kommission Arbeitssicherheit 
n	 Aeby Yvan, Oberschrot
n	 Christen Beat, Emmentaler Schaukäserei AG
n	 vakant, Gewerkschaft VHTL
n	 Küttel Stephan, Jaun
n	 Piller Joseph, Düdingen
n	 Vogel Paul, Pfaffnau

n	 Schnebli Kurt, FROMARTE

Kommission Weiterbildung   
n	 Böhlen Ulrich, Tägertschi
n	 Gerber Peter, CASEi
n	 Pernet René, Thierrens
n	 Schafer Ewald, Cressier FR
n	 Schöpfer Beat, Verein Ehemalige Sursee
n	 Windlin Arnold, Grossteil
n	 Schnebli, Kurt, FROMARTE

Kommission Fleisch • Schweine 
n	 Bieri Paul, Hinwil
n	 Clerc Jean-Paul, Prez-vers-Noréaz
n	 Hegli Martin, Amriswil
n	 Hegglin Franz, Greppen
n	 Hug Paul, Rufi
n	 Mignot Christian, St-George
n	 Oberli Christian, Rossrüti
n	 Ruffieux François, Praroman-Le Mouret
n	 Windlin Noldi, Giswil
n	 Kolly René, FROMARTE

Emmentaler Switzerland
n	 Schmutz Anton, FROMARTE

Leitende Gruppe IG Emmentaler
n	 Allenspach Niklaus, Zuzwil
n	 Räz Christoph, Detligen
n	 Schmid Erwin, Buttisholz
n	 Schmutz Anton, FROMARTE

Sortenorganisation Appenzeller Käse GmbH
n	 Schmutz Anton, FROMARTE

Leitende Gruppe IG Appenzeller
n	 Güntensperger Heinz, Dreien
n	 Pfister Alois, Goldingen
n	 Räss Philip, Lütisburg
n	 Schmidhauser Jürg, Muolen
n	 Studer Daniel, Hatswil
n	 Thalmann Konrad, Niederhelfenschwil
n	 Zimmermann Arnold, Grub SG
n	 Schmutz Anton, FROMARTE  

Interprofession du Gruyère 
n	 Isler Olivier, FROMARTE (beratend)

Leitende Gruppe IG Gruyère
n	 Bessard François, L‘Isle
n	 Clerc Jean-Paul, Prez-vers-Noréaz
n	 Dunand Jean-Marie, Le Crêt -p-Semsales 
n	 Freymond Pierre-André, St-Cierges
n	 Germain Didier, Ponts-de-Martel
n	 Reist Pierre, Nods
n	 Scheidegger Adrian, Heitenried 
n	 Kolly René, FROMARTE

Leitende Gruppe IG Sbrinz
n	 Windlin Ruedi, St. Niklausen (Vorsitz)
n	 Werder Josef, Küssnacht am Rigi
n	 Oggier Pius, FROMARTE/ZMKV (Sekretariat)

Vorstand Gruppe Tilsiter
n	 Aggeler Hansruedi, St. Margrethen (Vorsitz)
n	 Habegger Heinz, Neu St. Johann
n	 Hug Paul, Rufi
n	 Kappeler Alois, Turbenthal
n	 Rüegg Roland, Hinwil
n	 Strähl Hans-Peter, Siegershausen
n	 Wartmann Otto, Bisseg

Sortenorganisation Bündner Käse 
n	 Schnebli Kurt, FROMARTE

Interprofession du Vacherin Fribourgeois 
n	 Kolly René, FROMARTE (beratend)

Vacherin Fribourgeois SA  
n	 Kolly René, FROMARTE

Interprofession du Vacherin Mont d‘Or
n	 Leibundgut Andréas, FROMARTE (beratend)

Switzerland Cheese Marketing AG
n	 Schmutz Anton, FROMARTE

Verein Schweizer Milch VSM
n	 Kolly René, FROMARTE
n	 Oberli Christian, FROMARTE

Schweizerischer Gewerbeverband  
 Gewerbekammer
n	 Kolly René, FROMARTE

 Gruppe Lebensmittel + Agrarpolitik
n	 Schmutz Anton, FROMARTE

Schweizerischer Milchwirtschaftlicher Verein
n	 Kolly René, FROMARTE
n	 Maire René, FROMARTE
n	 Schmutz Anton, FROMARTE

Schweizerische Milchkommission
n	 Kolly René, FROMARTE

Ausgleichskasse Milchwirtschaft
n	 Neuhaus Peter, Tentlingen
n	 Oggier Pius, Willisau
n	 Schmutz Anton, FROMARTE
n	 Ersatz: vakant

PK-Milchwirtschaft 
 Versicherungskommission:
n	 Neuhaus Peter, Tentlingen
n	 Oggier Pius, Willisau
n	 Reinhard Fritz, Zuben
n	 Schmutz Anton, FROMARTE



FROMARTE steht für: 
  

 600 gewerbliche Käsereien

 ca. 1 200 000 000 kg verarbeitete Milch
  1/3 der Jahresproduktion
  Milch von 11 000 Produzenten

 117 520 t Käse 
  2/3 der Schweizer Käseproduktion, 
  vorwiegend Naturkäse aus silofreier Milch

 80% Anteil am Käseexport von 61 190t 
 im Jahre 2008

 800–1000 Millionen CHF Umsatz/Jahr

 2400 Arbeitsplätze vorwiegend im ländlichen Raum

 320 Lernende

Mit einem ohrenbetäubenden Glockengeläut hat die grosse Fangemeinde 
der Schweizer Käser unseren neuen Weltmeister Michael Spycher und die weiteren Gewinner 
von Awards bei ihrer Rückkehr von der Preisverleihung aus den USA empfangen.
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FROMARTE, der Verband der Schweizer 
Käsespezialisten, setzt sich dafür ein, 
dass die gewerblichen Käsermeister 
der Schweiz Produkte erzeugen 
können, die sich von der weltweit
hergestellten Massenware klar 
unterscheiden

Um das Ziel, den Erhalt der dezentralen 
Milchverarbeitungsstruktur in gewerblichen 
Käsereibetrieben zu sichern, tritt FROMARTE 
gegenüber Behörden, Organisationen, Firmen 
und der Öffentlichkeit auf. Der Verband folgt 
der Überzeugung, dass sich die Schweiz 
auch in Zukunft nur mit Käsespezialitäten 
von hoher Qualität am Weltmarkt durchsetzen 
wird. Deshalb engagiert sich FROMARTE auch 
für alle Bereiche der Qualitätsförderung. 
FROMARTE zählt rund 600 Käsereien 
in der ganzen Schweiz als Verbands-
mitglieder.

Alle Betriebe zusammen 
erwirtschaften jährlich einen Umsatz 
von zirka einer Milliarde Franken.

In den Mitgliederbetrieben – 
die meisten im ländlichen Raum –
sind 2400 Personen beschäftigt.




